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kammerſekretäre. Empfiehlt es ſich, in das Geſetz Be⸗ 
ſtimmungen über die Stellung der Handelskammerſe retäre aufzu⸗ 
nehmen, insbeſondere a. über die Anſtellungsbedingungen, b. ü 
Penſionsanſprüche? Welche näheren Vorieläge werden in biefer 
Beziehung gemacht? 7) Gelchäfts jahr und Jahres⸗ 
bericht ($ 82). Empfiehlt es ſich, das Geſchäftsjahr der Hans 
delskammern auf die Zeit vom 1. April bis 31. März zu verlegen 
und den Jahresbericht über dieſen Zeitraum zu erſtatten ? 

— In Reichstags kreiſen glaubt man, daß die Ein» 
n des Reichstages Mitte November erfolgen 
werde. 

— Zu der Erörterung der Thronfolge in Braun⸗ 
ſchweſdg ſchreibt das Hannoverſche Welfenblatt“ mit anerkennens⸗ 
werther Offenheit: „Die Träume der „Braunſchw. N AR 
daß durch die Regelung der „Thronfolgefrage“ für die Agita 
der Rechtsparteller jeder Anhaltspunkt wegfiele, werden (von den 
liberalen Zeitungen) ſchonungslos preisgegeben. Sie wiſſen, daß 
wir unverſöhnlichſind, ehe nicht dem Rechte volles 
Genüge geſchehen ift.“ 

— Vom König von Bayern wird der „Köln. 
Ztg.“ von Seiten eines Münchener Gewährsmannes Fol⸗ 
gendes mitgetheilt: Wie alljährlich, ſo iſt auch heute das 
Namens feſt des jetzt 47jährigen irrſinnigen Königs Otto ohne 
irgendwelche Theilnahme der ganz mit dem Oktoberfeſt be⸗ 
ſchäftigten Bevölkerung durch Beflaggen der öffentlichen 
Gebäude und durch Gottes dienſt, welchem der Regent 
und der ganze Hof beiwohnten, gefeiert worden. Die keinerlei 
landſchaftliche Reize darbietende Straße nach dem Jagd⸗ 
ſchlößchen Fürſtenried, wo ſich der König befindet, wird wenig 
benutzt, außer von Radfahrern, denen ſie den bequemſten 
Weg zum Starnberger See darbietet. Vor der hübſchen 
Front des Schlößchens erblickt man als einziges Wahrzeichen 
feiner traurigen Bedeutſamkeit einen militärſſchen Doppel» 
poſten. Auch ſchreiten ab und zu Schutzleute längs der hohen 
Mauer des Parkes entlang. Plaudert man mit den wenigen 
Bauern des kleinen Dörſchens, ſo lautet die Anskunft 
unweigerlich dahin, daß ſie den König niemals geſehen hätten 
und daß den Schloßbedienſteten jede Mittheilung über Be⸗ 
finden und Treiben des Kranken aufs Strengſte unterſagt 
ſei. Anſcheinend iſt König Otto, ſeit er dem Namen nach 
den Thron beſtiegen, niemals über die hohen Mauern des 
Schloſſes von Fürſtenried hinausgekommen. Begleitet von feinen 
Wärtern, ſoll er ſich aber doch häufig im Garten ergehen. 
Alljährlich einmal, und zwar, wenn Sitzungen des ne a 
bevorſtehen, kurz vor deſſen Zuſammentritt, begiebt ſich 
Miniſterpräſtdent, der gleichzeitig Miniſter des königlichen 
Hauſes iſt, zu Wagen nach Fürſtenried. Bei dieſem traurigen 
Anlaß hat Herr v. Crailsheim den kranken Monarchen, ſo 
viel man weiß, ſtets auch persönlich geiehen. Was dann aus 
amtlichem und ärztlichem Munde in die Oeffentlichkeit ge⸗ 

fg. Landratb utert, der — wie in Nr. 690 dieſ. Ztg.] langt, lautet jedesmal dahin, daß das körperliche e N 
mitgeiheilt — mit der tommiſſariſchen Verwaltung des Landraths⸗ andauernd gut, die Geiſtesumnachtung dagegen jo ſchlimm 
amtes im Laudkretſe Hildesheim beauftragt int, nimmt in der als nur je ſei. Ob dem Kranken die Thatſache ſeines König 
berechnen fit. iümaften Mr. 40 bed Mreisblatieg der Strelied Bolens Wei thums bekannt fei, vermag Niemand anzugehen. Wohl aber 

Drei Jahre long iſt bald di bald jener Gewerbs zwei von fe nen reisinſaſſen Abſchied; er gebraucht dabei folgende 

g iſt bald dieſer, 1 zweig Wendung: „Ich ſcheide mit dem Wunſche, daß die Entwickelung 
geängſtigt und bedroht worden, während der ganzen Zeit die des Kreiſes Voſen⸗Weſt eine ſtetig fortichreitende ſein und daß 
Tabakindustrie und der Tabathandel, denn wenn auch der lich den Sandwirtben des Kretjes, welche gegen. 
Schaßſekcrtür v Malzahn im Winter 1892/98 ſich von der J ge ſchw er zu Tetden 9a ben, Haid Ausficht aufen 
Unthunlichkeit einer höheren Tabalbeſteuerung überzeugte, und] deſſere Zukunft bieten möchte.“ 5 
ſie aus feinen Plänen ausſchied, jo wurde ſie von andern 5 

taatsmännern des Finanzweſens niemals aufgegeben. Das 
Wort „der Tabat muß mehr bluten“ iſt noch nicht vergeſſen, 
und noch im vergangenen Frühjahr, als das Schickſal der 
Tabakvorlage entſchieden wurde, rief Herr v. Kardorff, der zwar 
nicht ſelbſt der Bureaukratie angehört, aber ihr doch ſehr nahe ($ 
ſteht, den Miniſtern zu, fie möchten dem Tabak nicht eher Ruhe 
laſſen, als bis er einer höheren Beſteuerung unterworfen wäre. 
Es ſollte ſich einmal jemand erdreiſten, in ſolcher Weiſe die 
Landwirthſchaft zu behandeln! Von der Kühle, mit der man 
den drohenden Arbeiterentlaſſungen entgegenſah, wollen wir hier 
ſchweigen, fie gehört weiter nicht in dieſen Zuſammenhang, als 
daß fie die Schädigung erläutert, die allenfalls dem unglück⸗ 
lichen Gewerbe bevor geſtanden hätte. Nutzloſe Schädigung 
hat aber das ganze 2 Leben betroffen, indem im 
Winter 1893/94 der Stempel auf Quittungen, Frachtbrieſe 
und Connoſſemente vorgeſchlagen wurde. Ebenſo litten die 
Brauerei und die Brennerei unter den Plänen vom Winter 
1892/93. 

— rechtfertigen ſich freilich Steuerpläne und ſelbſt die 
mit ihrer Verwirklichung untrennbar verbundenen Schädigungen 
je nach Lage der Sache durch das Geldbedürfniß des Staates. W 
Steuererhöhungen in Bauſch und Bogen zu verwerfen, kann 
keinem Verſtändigen einfallen. Aber in unſerem Falle fehlt 
dieſe Rechtfertigung vollſtändig. Herr Miquel hatte vor allem 
das Argument, daß die bewilligten Ausgaben für das Heer 850 
amdeckt werden müßten und die Handelsverträge einen Ausfall 
Einnahmen Bringen würden. Das müßte wieder ausge ⸗ 


glichen werden, eigentlich mit 100 Millionen, oder doch mit 
einer dieſer möglichſt nahe kommenden Summe. Die finanz⸗ 
politiſche Lehre, daß man das effektive Bedürfniß abwarten 
müßte, die Hinweiſe der Oppoſition auf die Nothwendigkeit der 
Sparſamkeit und die Wahrſcheinlichkeit höherer Erträge der 
bisherigen Einnahmequellen wurden abgewieſen, die Steuer⸗ 
erhöhung trotz der ſichtlichen Schädigungen für das bürgerliche 
Erwerbs leben mit allen Kräften angeſtrebt. Bewilligt wurde 
bekanntlich nur die Verdoppelung des Börſen⸗ und Lotterie: 
Stempels mit 15 Millionen. Nun kommen die Abrechnungen 
und ergeben beträchtliche Mehreinnahmen, die Haushalte ſchließen 
mit Ueberſchüſſen. Selbſt der bayeriſche Finanzminiſter, der 
Herrn Miquel am lebhafteſten unterſtützt hatte, muß eingeſtehen, 
daß im Gegenſatz zu ſeiner früheren Schwarzmaleret die 
boyeriſchen Finanzen Ueberſchüſſe gebracht haben und für die 
Folgezeit befriedigend find. Danach iſt alſo das Endergebniß, 
daß diefinanzminiſterliche Aktion das gewerb⸗ 
liche Leben ohne alle Noth drei Jahre 
lang empfindlich geſchädigt hat. Daß das 
nicht wieder geſchehen darf, iſt eine Lehre, die fortan bei allen 
Projekten mit ungleich größerem Ernſte zu beherzigen iſt, als 
bisher. Der Bürger, der in der Induſtrie, in der Landwirth⸗ 
ſchaft, im Handwerk oder im Handel ſeinen Erwerb ſucht, hat 
das Recht, dies zu verlangen. 


Deutſchland. 

Poſen, 4. Okt. Wie wir ſchon mittheilten, beſchäftigt 
ſich ſeit einiger Zeit die an ſtändiger Polenfurcht kränkelnde 
Preſſe mit Beſtrebungen des bekannten früheren Reichstags⸗ 
abgeordneten v. Koseielski, unter Aufwendung einiger 
Millionen einen großen Grundbeſitz zu erwerben. Es wurde 
ihm untergeſtellt, daß er lediglich beabſichtige, den bisher in 
polniſchen Händen befindlichen Grundbeſitz von dem Ankauf 
durch die Anſiedelungs⸗Kommiſſion zu retten. Herr v. Koscielski 
dürfte aber, wie ein Berliner Korreſpondent zu melden weiß, 
von Beweggründen ganz anderer Art geleitet werden. Er iſt 
im vorigen Jahre durch den Tod eines Verwandten, der in 
Oeſterreich lebte, in den Beſitz eines reichen Erbes gekommen. 
Dieſer Verwandte gehörte einer gräflichen Linie der Familie 
Koscielski an und war der Letzte, der den Grafentitel führen 
durfte. Herr v. Koscielski wünſcht nun den Grafentitel 
für ſich zu erwerben; da aber nach den in Preußen herr ⸗ 
ſchenden Grundſätzen dieſer Titel, von Ausnahmen und beſon⸗ 
deren Fällen abgeſehen, nur verliehen wird, wenn der Antrag⸗ 
ſteller ein Fideikommiß von gewiſſem Umfange errichtet, ſo iſt 
Herr v. Koscielski jetzt darauf aus, einen derartigen Grund⸗ 
beſitz zu erwerben. 


Die Schädigung des wirthſchaftlichen Le⸗ 
bens durch Steuerpläne. 


Industrie und Handel find in Deutſchland durch mannich⸗ 
jache Staatshandlungen eingeengt und in ihrer freien Beweg. 
lichteit geſchmälert. Selbſt von der Landwirthſchaft läßt ſich 
das ſagen, denn wenn fie auch vielfach durch Staatseingriffe 
ea» wird, fo hat fie ſich auf der anderen Seite den jo» 
alen Verſicherungsgeſetzen und den Vertheuerungszöllen zu 
fügen die auf ſaſt alle ihre Bedarfsartikel gelegt ſind. In⸗ 
beſſen iſt es nicht unſere Abſicht, abzuwägen, wer am meiſten 
die Einmiſchung des Staates empfindet, ſondern auf gewiſſe 
Beläſtigungen — die alle Berufe uls Nachtheile 
empfinden, und denen auf keiner Seite Vortheile gegenüber 

ehen. 
m” Die Bureaukratie hat ſich in den letzten Jahren viele 
Angriffe geſallen laſſen müſſen, weil fie, obwohl ihr dies 
eigentlich nur in Ruhme gereichen kann, ſich noch nicht ganz 
unbedingt gewiſſen herrſchenden Berufszweigen, in erſter Linie 
der Landwirthſchaft, zur Verfügung geſtellt habe. Sie würde 
diefe Angriffe noch weit leichter zurückgewieſen haben, wenn ſie 
nicht auf der anderen Seite weite Schichten gewerbfleißiger 
Leute ohne alle Noth beunruhigt und geſchädigt hätte, wenn 
fie ſich auch in ihren Handlungen von dem Bewußtſein hätte 
leiten laſſen, daß Ruhe und Stetigkeit in den ſtaatlichen Wer: 
hältniſſen eine Vorbedingung für die Wohlfahrt des Bürgers 
ft. Sie hat z. B. entweder verkannt, welchen Druck, welche 
Lähmung in den Geſchäften fie mit den feit drei Jahren ver- 
folgten Steuerplänen hervorbringen mußte, oder wenn dies 
nicht geſchehen iſt, fo hat fie es doch nicht genügend gewür⸗ 
digt, um dieſen Verhältniſſen Rechnung zu tragen. Gewiß iſt 
es ein Segen, daß nicht unſere Beamten, wie es vor einiger 
Zeit als wünſchenswerth bezeichnet wurde, mit ihrem Amts⸗ 
eintommen auf Erträge aus Domänen und Fabriken ange 
wieſen ſind, aber es wäre zu wünſchen, daß ſie ſo viel ge⸗ 
ſchäftlichen Geift, fo viel Erfahrung aus dem gewerblichen 
Leben hätten, um ermeſſen zu können, wie leicht der Flug des 
Unternehmungsgeiſtes gehemmt wird, wenn ſich die ſtaatlichen 
Einrichtungen, mit denen der Kaufmann und der Gewerbetrei⸗ 
bende rechnen müſſen, verändern. Eine Veränderung der Wäh 
rung, des Maßſtabes aller wirthſchaſt ichen Werthe berührt 
jedermann. Wenn eine Geldverſchlechterung in Ausſicht ſteht, 
jo halten alle Darleiher ihre Mittel ängſtlicher zuſammen, alle 
auf geliehenes Geld begründeten Geſchäfte werden erſchwert. 

enn eine Steuer- oder Zollerhöhung in Ausſicht genommen 
wird, jo find die Geſchäſte der Branche gelähmt, weil Nie 
mand weiß, ob der Plan durchgeführt wird oder nicht, und 
weil deſſen etwaiges Zustandekommen, wenn ſchon nachtheilig 
auf alle Fälle, in ſeiner Wirkung gar nicht genau vorher zu 


rung an Perſonen ſeiner jetzigen oder früheren Umgebung in 
ihm auflebt. 

— Eine bittere Enttäuſchung iſt den Wittwen und 
Wailen der Berfonen des Soldatenſtandes des 
Reichsheeres und der Marine vom Feldwebel abwärts zu Theil 
geworden, welche auf Grund des Reichsgeſetzes vom 13. Juni 1898 
aus der Reichskaſſe Wittwen⸗ reſp. Wotfengeld beanſpruchten. — 
Sie find mit ihren Anträgen — bis auf wenige Ausnahmen — 
a b f ewleſen worden, da nur ſolche Geſuche von Wittwen und 

a 


Pit} 

erſt nach dem 1. April d. J. verſtorben iſt. Ebenſo können 
itt 1 nd des kriegs miniſteriellen Erlaſſes 

— 23. A 12587 — 5 zur Unterſtützung empfohlen wer⸗ 


eldzuge 1870/71 geſchloſſen worden iſt. > 
5 fe Mit —— Idee des „chriſtlichen Staates“ 
hat bekanntlich der bach Geh. Hofrath Dr. Sohm auf 
dem vor wenigen Tagen in Poſen abgehaltenen Kongreß 1 
innere Miſſton gründlich aufgeräumt. „Weg mit dem chriſt⸗ 


war mit ſeiner rückſichtsloſen Offenheit den Haß 
8 8 1 ezogen, aber das dürfte Herrn Sohm, der zu 
hoch über dieſen Beer fteht, mit Recht ſehr kalt laſſen. 


zeitig Miiglieder derselben Handelsk mmer fein dürfen? 3) Wah l⸗ Staat wie folgt geurtheilt: 

ltbaber fragen: wenn man euch einen Backenſtreich g 
1 0 ehr hie andere Wange bin? Llebt ihr eure Feinde oder 
ſchlagt ihr fie nicht vielmehr todt? Setzt ihr euren 


d ichen Gläubiger, den armen Schuldner auszupfänden, wenn 

en Handſchrift in Händen hat? en ihr den Dürftigen oder 

fordert ihr nicht vielmehr Steuern von ihnen? Wenn ihr nun 

org . —4 Sr a 1 55 — E maß Ey Gore . — 
r unt Ihr ein chr er Staat ſe 

mögen, können und ſollen Chriften fein, der Eiaat iſt keine chriſt⸗ 


ſcheint es, daß in lichten Augenblicken eine ſchwache Erinne⸗ 


en berückſichtiat werden können, deren Ehemann resp. Vater 


den, wenn die Ehe dem berſtorbenen Krieger vor dem 5 


lichen Staat“ ſo rief der ſtreitbare ſächſiſche eologe; a : 


h 


Uebrigens hat ſchon, woran jetzt erinnert wird, vor einem 
halben Sah nber Franz Grillparzer über den chriſtlichen 5 


te ich 
Wenn man nur vom chriſtlichen Staate ſpricht, fo ea 155 


5 orthell dem 
eurer Nächiten (der benachbarten Völker) nach? Erlaubt ihr nicht 
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iche, ſondern eine weltliche, auf das ſtarre Recht und den Nutzen 
5 75 75 Anſtalt. Er iſt nur inſofern chriſtlich, als dleſes mit dem 
enſchlichen zuſammentrlfft.“ 

— Wie die „Bresl. Ztg.“ meldet, kommen heute, Freitag, in 
Breslau die Mitglieder der ſozialdemokratiſchen 

grar⸗Kommiſſion, Bebel, Liebknecht, Schönlank, 
Schippel ꝛc. zuſammen. Es ſollen Berathungen gepflogen werden, 
wie der Agrarprogramm⸗ Entwurf dem Parteltag vorgelegt 
werden ſoll. 

— Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Stadthagen 
hat, nach dem „Vorwärts“, wegen der in der Verhandlung wider 
ihn am 18. September vom Staatsanwalt und vom Vorſitzenden 
gebrauchten Redewendungen die Beleidigungsklage 
gegen Staatsanwalt Dr. Eger und Landgerichts⸗ 
direktor Leonhardt eingeleitet. 

— Der Oberlandesgerichtsrath Elenz in Köln iſt zu Ge⸗ 
beimen Juſtizrath und vortragenden Rath im preußiſchen Juftiz⸗ 
ri Sa ernannt worden und wird bereits in dieſen Tagen hier 
eintreffen. 


— In Lindau iſt am 28. v. M. der Rlttmeiſter a. D. Frhr. 
v. Wechmar verſtorben, der als Dragonerlieutenant an dem 
bekannten eee des württembergiſchen Rittmeiſters 
Grafen von Zeppelin am 24. Juli 1870 theilgenommen 
bat. Er wurde damals, während Lieutenant Winsloe erſchoſſen 
wurde und Graf Zeppelin entkam, von den Franzoſen gefangen ge⸗ 
nommen und erſt nach Beendigung des 2 aus der Geſangen⸗ 
haft entlaſſen. Später ſtand er im badiſchen Leib⸗Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 20, nahm aber ſchon in den ſiebziger Jahren den 
Abſchled. In Lindau hatte er ſich erſt vor kurzem angekauft. 

— Eine der Leuchten der Konſervatlven in Sachſen, Herr 
Eduard Ulrich in Chemnitz, ein Hauptredner auf der be⸗ 
rüchtigten Tlvoll⸗Verſammlung in Berlin, ift aus dem konſerva⸗ 
tiven Landesverein in Sachſen ausgeſchieden, weil die fächftichen 
Konſervativen nicht mit den Antiſemiten gehen wollen. — Nun 
Me 19 5 ſich zur Gefolgſchaft Zimmermanns ſchlagen, wohin er 
chört. 


U 

— Freiherr von Malſen, der Ehrenpräſident der General: 
verſammlung der Katholiken Deutſchlands in München, tft der 
Germ.“ zufolge in der Nacht zum Donnerſtag geſtorben. 
Dr. Ludwig Freiherr von Malſen war geboren am 28. März 

28. Der Verſtorbene war Oberſtkämmerer und Großkanzler 
— en Georgsordens. Früher ftand er auch in diplomatiſchen 
enſten. 

— Am 5. d. M. wird der letzte dlesjährige Ablöſungs⸗ 
transport von Wilhelmshaven aus in See gehen, um ſich 
nach der weſtafrikaniſchen Station zu begeben. 
Auf biefer ſollen die ganzen Beſatzungen von „Sperber“, „Mun 

Kamerun“ und „Cyclop“ abgelöſt werden, ſo daß ein ann⸗ 
ſchaftsaustauſch von 225 Köpfen ſtattfindet. Der Dampfer 
„Habsburg“, auf dem der Tronkport ſtattfindet, trifft in Kamerun 
am 23. Oktober ein; nach fünftägigem Aufenthalt wird er die 
— 1 — verlaſſen, um über Las Palmas die Heimreiſe an⸗ 
utreten. 
er Gemersheim, 2. Okt. Der vor einigen Tagen in Berlin 
wegen Landes verratbs⸗Berdachts verhaftete In⸗ 
genleur Ludwig Pfeiffer ift nach der „Pfälz. Preſſe“ Sohn 
eines Feldwebels und aus Würzburg gebürtig. Er beſuchte das 
Realgymnaſtum in Speyer, trat dann als Avantageur bei den 
Bioniren ein und wurde ſpäter zum Lieutenant befördert. Ge⸗ 
legentlich feines Aufenthaltes in der Ingenieurſchule in München 

kegte er mit dem Pferde und wurde dienſtuntauglich. Er ſtudirte 
ann Maſchinenbau und trat als Techniker in Privaldienſte. 


Rußland und Polen. 


Rußland verſtärkt fortwährend feine Streitkräfte 
im fernen Oſten. Die Schiffe der freiwilligen Flotte ſind 
ununterbrochen beſchäftigt, Truppen und Material aus den 
Häfen des Schwarzen Meeres dorthin zu . Vor Kur⸗ 
zem traf erſt in Wladiwoſtok die Koſtroma mit Belagerungs⸗ 
geſchützen, Mörſern und andern Ausrüſtungsgegenſtänden ein, 
und aus Odeſſa ift jetzt die Orel ebenfalls mit ſchweren Ges 
ſchützen und Truppen ausgelaufen. 
finden ſich darunter 260 Mann des Uſſari⸗Eiſenbahn⸗Batalllons. 
Es iſt dies die noch fehlende 4. Kompagnie, die drei übrigen 
ſind ſchon im Sommer vorausgegangen. Auch die „Nowgorod“ 
bringt Eiſenbahnmaterlal, Lebensmittel, Munition u. ſ. w. ſo⸗ 
wie Truppen nach Oſtaſten, und den ganzen Winter hindurch 
werden dieſe Fahrten andauern. Es erſcheint allerdings über⸗ 
trieben, wenn gerüchtweiſe verlautet, man hoffe im Frühjahr 
90 000 Mann an Ort und Stelle zu haben. Bisher waren 
es im beſten Fall rund 40 000, und an eine Verdoppelung 
kann man bei der ungünſtigen Verbindung doch nicht denken. 


Aſien. 

Shanghai, 20. Aug. Den Seeräubern am Vangtſe 
it elne blutige Lehre ertheilt worden. Der europätiche 
Wächter eines der zahlreichen, vor der Mündung des Nangtſekiang 
Bugs Leuchtthürme fab nämlich kürzlich, wie eine große Dſchunke 

ei ſchwachem Winde das offene Meer zu gewinnen ſuchte. Außer 
dem Manne am Steuer und einzelnen anderen Perſonen auf Deck 
war Niemand an Bord zu ſehen. Plötzlich fuhren zwei große und 
arfbemannte Boote von der Inſel, auf welcher der Leuchtthurm 
eht, ab, in der offenbaren Abſicht, die Dſchunke zu plündern. 
teje machte anſcheinend den Verſuch zu entkommen, wurde aber 
bald von den Booten erreicht. Kaum hatten fich dieſe jedoch an 
jeder Seite des Schiffs feſtgelegt, als ſich deſſen Verdeck im Nu 
mit Soldaten füllte, die ſofort ein mörderiſches Feuer auf die nahen 
uber eröffneten. Alle miteinander wurden getödtet und ihre 
Leichen ins Waſſer geworfen. 

Die Cholera richtet in Formofſa ſchreckliche Verheerun⸗ 

5 an. Im japaniſchen Holpital zu Kelung wurden zwiſchen dem 

1. und 22. Juli nicht weniger als 2147 Cholerakranke aufgenom⸗ 
men, mithin 170 per Tag. Mehr als die Hälfte hiervon ſtarb — 
Die japantiche Reglerung bat beſchloſſen, weitere 45 000 Mann In⸗ 

uterie und außerdem 25 000 Militär⸗Kulis nach Formosa u ent⸗ 
enden. Die Leute gehören der 2. und 4. Diviſion an. Ein Ge⸗ 
birgs⸗Arxtillerie⸗Korps, Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗Korps ſowie 
Artillerie ſollen ebenfalls dorthin abgehen. 


Militärifdes, 


„= Die bayrischen Jägerbataillone, welche bisher eine mit 
rünen Kragen und Aexmelaufſchlägen verſehene Infanterie waren, 
ſollen ſowohl binſichtlich der Rekruſtrung und äußeren Ausſtattung 
Be preußliche Jügertihafo wurde kürzlich eingeführt) als auch in 

ezug auf beſondere Ausbildung im Schießen eine auserwählte 
Truppe werden, indem ſie auf eine höhere Stufe der Schießaus⸗ 
bildung gebracht werden ſollen. Zu dieſem Behufe wurde den 
Jägerbataillonen eine bedeutende Erhöhung der Uebungsmunitlon 
zugeſtanden; insbeſondere haben die Bestimmungen über das 
Filer 0d Schleßen im Gelände eine Erweiterung nach preu⸗ 
ſchem Vorbild erfahren. 


Der „Times“ zufolge be- b 


Meineidsprozeſß gegen 
Heinrich und Irenäus. 
Aachen, 3. Okt. 
(Schluß.) 


Nach der Mittaospaufe wurde in der geſtrigen Stltzung 
mit der . der Zeugin Fleſel fortgefabren. 
Auf Befragen des räſidenten bekundet die Zeugin: Sie 
ſei drei Jahre Haushälterin bei Reindorf geweſen. Sie kannte 
den Pfarrer Reindorf ſchon von früher, denn ſie ſei von der Mutter 
des Reindorf als Pflegekind angenommen worden. Sie fet, nach⸗ 
dem fie von Reindorf fortgegangen, noch mehrfach mit demſelben 
zuſammengekommen. Dieler habe ſte vollſtändig unterhalten, ihr 
Geld gegeben ꝛc. Sie gebe zu, daß Reindorf bisweilen mehr trank, 
als er vertragen konnte. Sobald Reindorf betrunken war, wußte 
er nicht, was er that, ſo daß ſie ihn ſtets bedauert habe. 

Verth. Rechtsanwalt Oſter: Iſt es richtig, daß man dem 
Rektor Neumann nicht mehr gestatten wollte, den Reindorf in 
Mariaberg zu beſuchen, weil befürchtet wurde, daß ihm Cognac 
mitgebracht werde? — e Das weiß ich nicht. — Verth.: 
Haben Sie dem Herrn Mellage erzählt, daß den Reindorf feine 
Amtsgenoſſen nicht beſuchen dürften? — Zeugin: Das iſt möglich. 
— Verth.: Heute früh baben Sie geſagt, Bruder Heinrich habe 
bemerkt, der Bruder Rektor meine das nicht fo. — Zeugin: 
Das iſt richtig, Bruder Heinrich ſagte mir aber: Es ſoll über⸗ 
haupt Niemand mehr den Reindorf beſuchen, der Generalvikar 
wollte es nicht haben. — Vert h.: Wodurch find Sie zu Rein⸗ 
dorf gekommen? — Zeu ain: Durch die Schweſter des 
Reindorf. — rä .: Wann find Sie von der alten Frau 
Reindorf an Kindesſtatt angenommen worden? — Zeugin: 
Im Jahre 1890. — Pra Dann kann man des nicht mehr 
gut an Kindesſtatt nennen. Aus welchem Grunde wurden Sie 
wohl von der alten Frau Neindorf an Kindesſtatt angenommen ? 
Zeugin: Well ich ſie gepflegt hatte. — Vexth. R.⸗A. 
Oſter: Hat Reindorf Sie und Ihre Familie mit hohen Geld⸗ 
ſummen unterſtützt? — Zeugin: Jawohl. 

Der folgende Zeuge iſt der Pfarrer Reindorf. Dieſer 
vermag ſich auf Einzelheiten nicht mehr genau zu erinnern. — 
Präſ.: Es kommt uns hauptſächlich darauf an, ob Sie ſich auf 
ein Geſpräch erlunein das Bruder Heinrich mit Ihnen und der 

tefel geführt hat. Danach fol Bruder Heinrich geſaft haben: 
er einmal in unſeren Händen iſt, da hat Niemand mehr etwas 
zu jagen. Hier haben weder der Generalvikar noch die Dökterſch 
etwas zu ſagen, wir Brüder ſind klüger, als die Dökterſch. Wer 
hier in Mariaberg iſt, der wird zahm gemacht, wer bier heraus 
kommt, der iſt zahm? — Zeuge: Dleſe Unterredung ſchwebt 


r. 


mir ſo vor, es iſt aber ſchon ſo lange her, daß ich mich auf alle 
Einzelheiten nicht mehr erinnern kann. Dagegen kann 
ich mich auf die Bemerkung des Zahmmachens noch 


ganz beſtimmt erinnern. Dieſe Aeußerung tft bei mir haften ge⸗ 
blieben, weil ich über dieſelbe ganz frappirt war. — Bräf.: Nun, 
Bruder Heinrich, Sie hören, was der Herr Kaplan ſagt. — Bruder 
Heinrich: Ich kann nur wiederholen, daß ich das nicht geſagt 
habe. — Der Vertheidiger Rechtsanwalt Oſter ſtellt aus einem 
ſtenographiſchen Bericht feſt, daß Reindorf in dem Mellageprozeß 
bon dem „Zahmmachen“ nichts gejagt habe. — Reindorf: Ich 
bin rg; der Meinung, daß ich in dem Mellageprozeß daſſelbe bes 
kundet habe. — Präſident: Iſt Ihnen erinnerlich, was Bruder 
Heinrich Nene dieſes Geſpräches im Mellage⸗Prozeß bekundet 
hat? — Reindorf: Soweit ih mich erinnere, hat Bruder 
einrich Alles verneint. — Der Zeuge bekundet im Welteren auf 
efragen: Er babe nur berauſchende Getränke zum Zwecke der 
Betäubung zu ſich genommen, ſobald er Schmerzen hatte. — Auf 
Befragen des Vertheidigers Rechtsanwalt Gammersbach be⸗ 
kundet der Zeuge: Er ſel im Januar 1894 aus „Marxtaberg“ 
herausgekommen. Er ſei auf Befehl feiner blſchöflichen Behörde 
nach „Marlaberg“ gekommen, jei, da er ſich einen eintägigen 
Urlaub vom Erzbiſchof erwirkt hatte, zunächſt nach Köln und als⸗ 
dann nach Iſerlohn gegangen. Dort jet er durch die Fieſel mit einem 
Kaufmann Hildebrandt bekannt geworden. Letzterer habe ihn mlt 
Mellage bekannt gemacht. Mellage und Hildebrandt feten auf feine 
Veranlaſſung nach Köln gefahren, um ſeinetwegen bei der erzbiſchöf⸗ 
lichen Behörde vorſtellig zu werden. Vertheid. R.⸗A. Gammers⸗ 
ach: Haben Sie Herrn Mellage dafür bonorirt? — Zeuge: 
Ich habe ihm die Relſekoſten bezahlt. — Vert h.: Ste ſollen ihm 
80 M. gegeben haben. 23 euge: Soviel war es jedenfalls nicht. 
Ein weiterer Zeuge iſt Pfarrer Dhürnagel (Biesbach): 
Reindorf ſei einige Jahre in Biesbach geweſen. Derſelbe habe eine 
koloſſale Phantaſie gehabt, ſodaß er ihn einmal mit Münchhaufen 
verglichen habe. Reindorf fet wenig wahrheitsliebend geweſen, jo 
daß er ihn abſolut für unglaubwürdig halte. 
dorf einige Male betrunken geſehen, er habe ihm auch deshalb ernſt⸗ 


hafte Vorſtellungen gemacht. Auf Befragen des Vertbeidigers 


Rechtsanwalt D ft ex bekundet der Zeuge noch: die Mutter des Bof 


Reindorf habe denfelben einmal angeicholten, weil er fich unnöthiger⸗ 
weiſe in dem Zimmer ſeiner Haushälterin aufoebalten 
habe. Im Weiteren ſei ihm (dem Zeugen) erzählt worden: Rein⸗ 
dorf jet einmal vor dem Bette feiner Haus⸗ 
bälterin knleend geſehen worden. Auf Befragen, 
was er da mache, habe er geſagt: Er habe geglaubt, unter dem 
Bett der Fieſel eine Anzahl Teufel zu ſehen. 

Der folgende Zeuge, Rendant Kammacher (Blesbach) be⸗ 
kundet: Er babe den Reindorf niemals für glaubhaft gehalten. 
Reindorf babe ihm einmal erzählt, daß er unter dem Bett feiner 

aushälterin viele Teufel geſehen habe. — Webermeiſter Po cd 
(Blesbach) hat den Reindorf mehrfach betrunken geſehen. Reindorf 
babe een aejagt, er müſſe berauſchende Getränke zu ſich 
nehmen, um feine Schmerzen zu vergeſſen. — Frau Zimmer⸗ 
mann (Blesbach): Die Fleſel ſei ihrer Meinung nach eine voll⸗ 
Beat unglaubwürdige Perſon, die über alle Leute e ge⸗ 
latſchk babe. Der Verkebt zwiſchen Reindorf 
und der Fieſel ſei ein fo intimer geweſen, 
daß man auf die Vermuthung kommen konnte, es ſeſen Eheleute. 

Weber Dankler (Biesbach): Sowohl Reindorf als auch die 

telel haben über alle möglichen Leute geklatſcht. Er habe den 
eindorf einmal an einem Oſtermorgen auf der Straße vollſtändig 
betrunken geſehen, trotzdem habe er ſich auf der Straße noch Bier 
ekauft. Am Oſtermontag babe ſich Reindorf zwei Liter Korn 
ringen laſſen mit dem Bemerken, der ſei für einen armen 
Kranken. (Heiterkeit im Zubörerraum). Eines Tages habe 
Reindorf zu ihm gelogt: Ich habe meinen Haushalt adgeſchafft, 
wiſſen Sie nicht eine Stellung für die Fieſel ? Als ich letzteres 
verneinte, ſagte Reindorf: Wenn ich in der Trunkenheit einmal zu 
viel reden ſollte, dann geben Ste mir nur eins auf den Mund. 
Ich antwortete: Das werde ich nicht thun, da habe ich vor einem 
Fe Prleſter doch zu viel Hochachtung. Reindorf erwiderte: 
ch bin wohl auf dem Hinterkopf geſalbt, nich 
aber auf dem Vorderkopf (Heiterkeit im Zuhörerraum.) — 
Sowohl dieſer en als auch deſſen Ehefrau bekunden: 
Der Verkehr zwischen Reindorf und der Fieſel ſei ihnen als 
lehr vertraulich vorgekommen. Rektor Neumann (Aachen): 
Die Fieſel habe ihm einmal geſagt: Reindorf dürfe Beſuche feiner 
Confratres in Martaberg nich 
daß dleſe Schnaps einſchmuggeln. Dies habe ſelbſtperſtändlich die 
Getſtlichen furchtbar geärgert, in welcher Folge dieſe den Rein⸗ 
dorf in Marloberg nit mehr beſucht baben. — Vertbeidiger 
Rechtsanwalt Gammersbach: Herr Rektor, haben Ste zu der 


— 


Er habe den Rein⸗ | Baft 


t mehr empfangen, da man befürchte, h 
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die Alexianerbrüder wi gefaot, die geäußerte Befürchtung, Geiſtliche könnten dem 
ein 


orf Schnaps nach Mariaberg bringen, ſei nur ein Vorwand? 
In Wahrheit wolle man deshalb die Beſuche der Gelſtlichen 
nicht mehr haben, damit dieſe nicht erfahren, wie Reſndorf in 
Mariaberg behandelt werde? — 8 u d.: Das habe ich gewiß 
nicht fee — Bräf.: Zeugin Fleſel, was ſagen Sie dazu? — 
Fleſel: Ich erinnere mich deſſen heute auch nicht mehr. — Verth. 
Rechtsanwalt Gammersbach: Und doch haben Sie das in 
einem Schriftſtück niedergelegt, an 2 Schluß Sie geſchrieben 
baben: das kann ich beeiden. — Die Zeugin ſchweigt. 

Der nächſte Zeuge iſt der Pfarrer Neucom (Metternich.) 
Er ſei mit Reindorf im Jabre 1893 bekannt geworden. Er babe 
den Reindorf als einen wenig ſympathiſchen Mann kennen gelernt, 
der mit der Lüge und Heuchelei operlre. Reindorf ſei vielfach be⸗ 
trunken geweſen; ſoweit ihm bekannt, habe Reindorf bereits das 
Delirium tremens gehabt. 

Der Präſdent bemerkt: Es werde ſich empfehlen, bei 
der ä u 5 vier Zeugen die Oeffentlichkelt auszu⸗ 
ſchließen. — Verth. Rechtsanwalt Gammers bach: Um 
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, bemerke ich, daß nicht des Ange⸗ 
klagten wegen, ſondern um das Verhältuſß des Relndorf zu 
der Fleſel näher feſtzuſtellen, die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen 
wird. — Präſ.: Der Gerichtsbof bat alſo beſchloſſen: während 
der Vernehmung der Eheleute Stoltz, des Zeugen Zorn und 
der Fran Dankler die Oeffentlichkeit auszuſchlſeßen, da durch 
die Oeffentlichkeit der Verhandlung der guten Sitte gefahr 
droht. (Das Publikum und auch die Vertreter der Preſſe müſſen 
den Saal verlaſſen). 

Nach etwa einer halben Stunde wird die Oeffentlichkeit wieder 
hergeſtellt. Es erſcheint nunmehr als Zeuge der Vorſteher des 
Barmherzigen Brüder⸗Kloſters, Bruder Stanislaus (Köln): 
Reindorf ſei einige Zeit in dem Kloſter geweſen und habe ſich als 
ein unglaubwürdiger Mann erwieſen. Reindorf habe die 
Brüder bei dem Generalvikar verleumdet und derartige Klatſche⸗ 
reien gemacht, daß die Brüder alles aufgeboten haben, uw den 
Mann los zu werden. 

Die folgende Zeugin iſt die Kloſter⸗Schweſter Katharina: 
Sie jet früher Schweſter im Joſephhaus zu Heerd bei Däſſeldorf 
geweſen. Eines Tages habe Reindorf die Fleſel in dem ee 
baufe untergebracht und fie dort mehrfach beſucht. Reindorf hade 
erzählt: Die Fieſel ſei in Kalſerswerth geweſen. Dort müſſe man 
ſich vor dem Dr. Dieling in Acht nehmen, denn es liege Gelubr 
vor, daß durch dieſen Mann die Mädchen ihre Tugend und Uns 
ſchuld verlieren. Die Fieſel habe in großer Erregung ihr (der 
Zeugin) einmal geklagt, daß Reindorf es bei den Alexlanern ſehr 
ſchlecht gebabt habe. Es wäre aut, fo ſagte die Fiefel, wenn Rein⸗ 
dorf penſionirt werden würde, dann brauchte er den geiftlichen 
Behörden nicht mehr zu gehorchen; fe (die Fiefel) würde alsdann 
vollſtändig bei Reindorf ſein. l 

Kloſterſchweſter Georata, die hierauf als Zeugin erfcheint, 
bekundet: Reindorf ſei im Jahre 1894 einige Monate in dem 
Kloſter zu Ratingen geweſen. Reindorf habe vielfach über die 

eiſtlichen Behörden geklagt und jet oftmals betrunken ge weſen. 
inmal 3 Safer derartig . geweſen, daß er 


drei er Tage nicht die eſſe leſen 
konnte. — Hlerauf wird nochmals die Fleſel in den 
Saal gerufen. — Präſ.: Hat ſich Dr. Dieling in Kafſers⸗ 
werth unanſtändla gegen Ste benommen? — Zeugin: Nein, 


Herr Dr. Dieling hat mich nur bei der Unterſuchung fo komiſch 
angeſehen. — Präſ.: Sonſt wiſſen Sie über Dr. Dieling 
nichts zu fagen? — Zeugin: Nein. — Präſ.: Haben Sie 
dem Reindorf von dieſem komiſchen Anſehen Mitthellung gemacht? 
— Beugin: Das kann fein. — r ä ſ.: Was mag den 
Reindorf veranlaßt haben zu ſagen: In Kaiſergwerth liege die 
Gefahr vor, daß die jungen Mädchen durch Dr. Dieling ihre 
Tugend und Unſchuld verlieren? — Zeugin: Das weiß Id 
nicht. — Danach wird gegen 8 Uhr Abends die Verhandlung 
auf Donnerſtag vertagt. 


IIII. Poſener Provinzial» Lehrer: 
Verſammlung. 


n. Schneid emühl, 3. Okt. 

Um 9⅜ Uhr beginnt im großen Röderſchen Saale bie All⸗ 
gemeine Poſener Provinzial⸗Lehrerverſamm⸗ 
lung. An derſelben nehmen über 600 Perſonen Theil. Als 
Ebrengäſte find anweſend: Landrath v. Schwichow⸗Colmar, 
Erſter Bürgermelſter Wolff, Bürgermeiſter Nedwig, Kreis⸗ 
Schulinspektor Schulrath Pensky⸗Schneldemühl, Keeis⸗Schul⸗ 
inſpektor Schlick⸗ Filehne, Superintendent Grütz macher, 

aftor Majewski und Stadtrath Rademacher. Ein 
Männerchor leitet die Verhandlungen mit dem 8. Pſalm ein. Dem 
Vortrage folgt Beifall. Darauf erklärt der Vorſitzende Dries ner⸗ 


oſen auf Grund der Satzungen dle 22. Poſener Provinztal⸗ 
Lehrerverſammlung für eröffnet. Das Bureau der 1 
bilden Dries ner⸗Poſen, Vorſitzender, Ernſt⸗Schneidemuh 
und Braun- Bromberg. Velfiger, Nowa tz ti u. Dr. Löbner⸗ 
Schneidemühl, Schriftführer. 

Nunmehr begrüßt Erſter Bürgermeiſter Wolff Namens der 
ſtädtiſchen Körperſchaften und der geſammten Bürgerſchaft die Ver⸗ 
ſammlung. Redner weiſt darauf hin, daß unter der kommunalen 
Fürſorge das Volksſchulweſen neuerdings große Fortſchritte gemacht 
habe. Auch in Schneldemühl erfreuten ſich die Volksſchulen dleſez 

ortſchrittes. Mit einem Koſtenaufwande von mehr als 000 
kart erbaute die Stadt ein Schulgebände für die Kinder des 
Volkes, und die Lehrergeghälter wurden neuerdings erheblich auf⸗ 
gebeſſert. Der dabei zu Tage getretene Mißton ſel heute wolle 
ſtändig geſchwunden. (Bravo!) Redner glebt der Hoffnung 
druck, daß auch die beutigen Verhandlungen dem Fortſchritt der 
Schule dienen werden. Mit dem Wunſche, daß die Lehrer nach 
der erſten Arbeit hier auch Erbolung finden möchten, ſchließt 
Redner. (Bravo.) v 
e eder gens Bahn ee are e 
meiſter Wolff für die herzliche un an „ 
die Kommunen feien ſtets der ſtärkſte Son der preußiſchen Volks⸗ 
ule geweſen. 
kg Nannen des Schneidemühler Lehrerverelns, und des Ortsaus⸗ 
ſchuſſes begrüßt Direktor Ern ts Schneidemübl die Verſammlun 
Redner weißt auf die kräftige Entwſckelung des Posener Provinzlal⸗ 
Lehrervereins bin, der vor 14 Jahren 20 Bweigvereine mit 500 
Mitalledern zählte, beute aber 115 Zweigvereine mit 1900 Mit⸗ 
gliedern umfaßt. Die Provinzialvereine aber ſeien geſammelt im 
großen Deutschen Lehrerverein, auf deſſen Votum in Schulſachen 
die Oeffentlichkeit höre, Die ſich der Entwickelung des Lehrer⸗ 
Vereins weſens heute entgegenſtellenden Schwierigkeiten würden 
chwinden. Ihnen gegenüber müſſe man Liebe zum Berufe, rechte 
Gottesfurcht und Treue zu Kalſer und Reich beweſſen. In dieſem 
Sinne beißt Redner die Verſammlung herzlich willkommen in 
Schneidemühl. (Lebbaftes Bravo!) 

Nunmehr bringt der Vorſttzende des Provinzlal⸗Lehrervereing, 
Drilesner⸗Poſen, der Verſammlung ein herzliches Willkommen 
entgegen. Gruß und Dank allen, die ſich bier zuſammengefunden 
aben, um Zeugniß abzulegen von der Liebe und Treue zur Schule 
und Jugend. Gruß und Dank auch den erſchlenenen Gäſten. Die 
fo überaus große Betheiligung an der dienen Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung fei nicht zum Wenigsten auf die Anzlehung 
des Feſtortes zu bringen, der große Mühe und Opfer für die 


Verlommlung aufgewendet babe, wofü 
= ufgewenbet babe, wofür ihm berzlicher Dank ge⸗ 
— ee Redner vergleicht das Vereinsweſen der Lehrer von früher 
und letzt. r tagten heute unter dem erhebenden Eindruck der 
gm patrtotiſchen Erinnerungen ber Erelgniſſe vor 25 Jahren. 
5 elt der Einigung des deutſchen Vaterlandes datlre auch das Auf⸗ 

lüben der Lehrervereine in Deutſchland, ja die Gründung des 
großen deutſchen Lebrervereins. An dem Aufblühen deſſelben habe 
auch der Poſener Provinzial⸗Lehrerverein mitgearbeitet. Redner 
bebt die noch unerfüllten Forderungen der Lehrerſchaft dervor und 
betont, die Förderung der der Volksschule geſtellten neuen Auf⸗ 
gaben wäre von dem pädagogiſchen Urtbeile der Lehrerſchaft ab⸗ 
dängig. Und die Lebrerſchaft werde an der Löſung ihrer Aufgaben 
arbeiten ohne Rückſicht auf Parteien und Perſonen im Geiſte der 
Einigkeit, Freiheit und Liebe. (Lebhaftes Bravo). Redner ſchließt 
mit einem Hoch auf den Kaſſer, das begeiſterten Wiederhall findet, 
worauf die Versammlung die Nationalhymne ſingt. 

Auf den Vorſchlag des Bureaus wird an den Kultus⸗ 
minfſter ein Ergebenheitstelegramm abgeſandt. 
Begrüßungstelegramme haben geſandt: der geſchäftsfübrende Aus⸗ 
chuß des deutſchen Lebrervereins in Berlin Tewz), der geſchäfts⸗ 
übrende Ausſchuß des Landesvereins preußiſcher Volksſpullehrer 
in Magdeburg (Helmke), die in Konſtz tagende Weſtpreußlſche Bro, 
vinzial⸗Lebrerberſammlung und Rektor Mischke zur Zeit in Konſtz; 
endlich iſt ein Glückwunſchſchreiben von den Lebrer⸗ Veteranen 
Käd ing“ Bromberg eingegangen, welches verleſen wird und 
dene eh eee Ba 

Lebrerverſammlung ſoll telearap 1 werden. 
unmehr erhält Bick Ern ft» Schneildemühl das Wort 


um erſten Vortrage über: „Die Umaeſtaltung der 
Fe e dez Voltsſchule nach den 
Forderungen der Ge art. n einem etwa 


x gen w 

°, ftündigen feſſel begründet der Ned 
4 elnden Vortrage beg ner folgende 

Leltſätze, ER er ſich im weſentlichen an das vom Lehrer Tews⸗ 
Berlin im Auftrage des deutſchen Lehrervereins über dieſen 
Gegenſtand veröffentlichte Material 90 70 ur bezüglich des 
praktiſchen Haushaltungs (Koch ⸗) 1 5 cats weicht Referent von 
den Anſichten des genannten Herrn ab. Die Leitſätze des Referen⸗ 
ten Ernſt lauten: t ei 

„1. Die Gegenwart verlangt eine barmoniſche Entwickelung des 
Individuum auf rellalös⸗fittlicher und nationaler Grundlage mit 
den praktiſchen Bielpunften ber imbloiduellen Selbſterhaltung und 
der Eingliederung in den ftaatlihen und wirthſchaſtlichen Orga⸗ 


Alsmus. . 
2. Der grundlegende Unterricht tft fo zu organifiren, daß dem 
Kinde der Zugang zu allen öffentlichen Bildungsanſtalten er⸗ 


5 
ne 90 

dergarten) organ a 
{ft für diejenigen An n verbinden 


Tie Oberſtufe der Volksſchule bedarf demnach elner 
eit- 
Peinderde n Revlſion (Ausſcheidung von Entbebrlichem und 
Leh erthigem) und Ergänzung einer Reibe von 
8. Ant und Sebrftoffaruppen. 

'on find die Elemente der Verfaſſungs⸗ und Rechts 
ie. der Bu er und Privat⸗Wirthſchaftslehre, der Geſundheits⸗ 
n den Sehrpian anna und (fir Mädchen) der H: ushaltungstunde 
PER * un letzten Schuljahre ſtehenden Mädchen tft ein 

tiſcher aushaltunas- (Koch⸗) 
nem ® Der Unterricht iſt wöchentlich in 4 
praktiſch vorgeblldeten Duemittage von einer wiſſenſchaftlich und 


Entwickelung der Schultinder iſt durch obli⸗ 


D e und verbeſſerte 
Für di 
— bieten Ausdüdund d 


11. D a 
gate . ; Erztehungsarbett muß in der ob li. 


und zwar in una sſchu be fortgeſetzt werden. 
beruf des Schu al and engem Anſchluß an den praktiſchen Lebens⸗ 
Gegenwart q orderten unter belonderer Hervorhebung der don der 
12. Zur Femeien Lehrſtoffe. 

) Eine allen Anſordetuneichung der Bildungs zlele iſt weſentlich: 
Uracbende A ng — Pädagogik und der Hygiene ent 

emeinden. b) Beſchrankun chule ſeltens des Staates und der 
50 Kinder und döchtmzgſh der Klaſſen⸗Frequenz auf höchſtens 
Sapresturje). e) Uxentgeftiiee Gitederung größerer Schulen. 
Schäler. d) Eme entsprechend. Lieferung der Lehrmittel an die 
Lehrerinnen und Hebung ber toieipjgeronötlbung der Lehrer und 
des Jehrerſtandes e) Allgemeine euren und sozialen Stellung 


Der Poſener Provinzial ⸗Ledrelderung der Fachaufſicht. 


dringende 2 zerrichtteerverein erachtet es als ei 
be der Unterrichts Be es als eine 
Nate, auf eine dleſen Grundfäßen endkuingen des beutfcen 
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oltsſchule auf der Grund 
“enfanen Ele werdet at Beeiufhgene” de ⸗ 
en mit großem Beifa aufgenomm 
f Ai eine af Debatte. An berielben beldelltaten ven 
tole * 2 mpen, B raun⸗ Bromberg, Ri ch t e r Poſen 
nter ae * Schneidemüöl und Tro mm nau Brompen’ 
erschend dem ma der Reſolution Richter Poſen wurden, enk⸗ 
N ten em Antrage B raun⸗ Bromberg, die Theſen des Re: 
Pr oo angenommen. 

lammlun Verlisende ſpricht dem Referenten den Dank der Ver⸗ 
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immer lieferten Poſen und Weſtpreußen höhere Prozentſätze An⸗ 
alphabeten als die übrigen Provinzen des Staates. Erfreulich ſei 
es allerdings, daß in den letzten Jahren der Prozentſatz um mehr 
als die Hälfte zurückgegangen ſei. Das lei ein ſchöner Erfolg der 
Schule. Referent geht ſodann auf das Thema fpeztell ein. Die 
deutſchen Kinder brächten einen geringen Sprachſchatz in die Schule 
mit, 150 Wörter aus ihrer nächſten Umgebung und außerdem no 
etwa 100 weitere Wörter. Wie ſtehe es nun um das polniſche 
Kind? Dleſes ſtände dem deutſchen Kinde nicht nach, denn feine 
Beobachtung ſei dieſelbe, wie bie des deutſchen Kindes. Die Er⸗ 
fahrung lehre, daß der kindliche Sprachſchatz überwiegend auf der 
ſinnlichen Anſchauung beruhe. Referent zeigt, wie gering und un⸗ 
vollkommen die Wort⸗ und Satzformen bei den ſechksjährigen 
Kindern belm Eintritt in die Schule ſind und behauptet, 
der Schatz an Wort⸗ und Satzformen ſet unter gleichen Verhält⸗ 
niſſen bei den polniſchen Kindern nicht geringer als bei den 
deutſchen Kindern, und darum holten in der Schule die polniſchen 
Kinder die deutſchen auch bald ein. Sodann wird ausgeführt, 
daß es möglich ſei, die polniſchen Kinder innerhalb eines Jahres 
fo weit zu fördern, wie die deutſchen Kinder. Die Abneigung der 
polniſchen Eltern gegen den deutſchen Unterricht ſchwände leicht, 
wenn ihre Kinder nur etwas Tüchtiges lernten. Bei dem Unter⸗ 
richte polniſcher Kinder müſſe die direkte Methode, in dieſem Falle 
nur die deutſche Sprache angewendet werden. Dieſen Weg 
ſchreibe uns die Natur vor, auf ihm werde durch Anschauen, Vor⸗ 
ſtellen, Zeigen und Sprechen das Begriffsvermögen des Kindes 
gebildet und die deutſche Sprache gewonnen. Die unmittelbare 
Anſchauung wirklicher Gegenſtände bilde daher bie Grundlage des 
erſten Unterrichts. Der Referent verwirft es, die deutſche Sprache 
durch bloße Ueberſetzung des Polniſchen zu lehren. 
Sichere Erfolge im Deutſchen ſeien nur zu erzielen wenn man dle 
deutſchen Wörter unmittelbar an die Gegenſtände und Dinge 
anſchließe. Die Ueberſetzung mache das Sprechen unſicher und 
die Vorſtellung unklar. Der Vortrag wird mit Beifall aufge⸗ 
nommen. Der Referent faßt den Inhalt ſeines Vortrages in 
folgenden Theſen zuſammen: 

1. Zlel dieſes Unterrichts iſt hauptſächlich die Gewinnung des 
Sprachſchatzes, den die deutlichen Kinder zur Schule mitbringen 
(alſo der Grundformen von 150 — 250 Wörtern nebſt den gebräuch⸗ 
lichen Blegungsformen), ſodaß die polniſchen Kinder das Deutſche 
hinfort als geiſtiges Verkehrs⸗ und Bildungsmittel gebrauchen und 
mit den deutſchen konkurriren können 

2. Bet dieſem Unterrichte iſt die dlrekte Methode anzu⸗ 
wenden. die uns von der Natur bei der Erlernung der Mutter⸗ 
ſprache vorgezeichnet iſt. 

Bei der Einrichtung des Lehrganges iſt anfänglich das 
lexlkaliſche, ſpäter das formale (zrammatlſche) Moment der Sprache 
in erſter Linie maßgebend; die Elnübung von Verkehrsſätzen iſt 
einzugliedern. 

4. Der Unterricht im Leſen und Schrelben iſt 
mit dem Sprach- und Anſchauungs unterricht fo zu verbinden, da 
dieſem die Führerrolle bleibt. Elne Normalwortfibel iſt infolge⸗ 
deſſen ungeeignet. 

Hlerzu beantragt Neuhaus ⸗Suchatowka eine Aale 
Der Gebrauch einer fremden Sprache iſt auf der Mittel. und 
Oberſtufe abt verboten. 

Nach lebhafter Debatte, welche namentlich die vom Referenten 
verworfenen Normalwörthermethode vertheldigt, werden die Theſen 
des Referenten unter Streichung des 2. Satzes in Theſe 4 
angenommen. 

Die Zuſatztheſe Neuhaus wird zurückgezogen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Im Namen des 
Sitzungsvorſtandes ſpricht Braun ⸗ Bromberg allen Theilnehmern 
an der Verſammlung den Dank für die ausdauernde Mitarbeit 
aus und wünſcht, daß jeder einen Schatz von der aunnen mit 
nach Hauſe nehmen möchte. Darauf erklärt der Vorſitzende 
Drlesner⸗Poſen die 22. allgemeine Poſener Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung um 3 Uhr Nachmittags für geſchloſſen. 

Um 4 Uhr fand im Oehlkeſchen Saale ein Feſteſſen ftatt, 
an welchem die außerordentlich große Zahl von über 450 Perſonen 
theilnabhm, ſodaß außer im Hauptſaale auch in den Nebenräumen 
geſpelſt werden mußte. Eine lange Reihe von Toaſten wurde 
üblicher Weiſe ausgebracht. Es tranken Erſter 1 
Wolff auf den Kaiſer, der Vorſitzende des Wrodinziale Vereins, 
Driesner⸗Poſen auf den Kaltusminifter, deſſen Dank auf di 
Begrüßung verleſen wurde, ferner Erſter Bürgermeiſter Wolff 
auf die Gäſte der Stadt, Richter⸗Poſen auf die gaſtliche Stadt 
Schneidemühl, Braun ⸗ Bromberg auf den opferfreudigen und 
ſebr rührigen Ortsausſchuß, Kreis⸗Schulinſpektor Beyer Fllehne 
auf die Lehrerfrauen ꝛc. Während des Feſtmahles konzertixte eine 
Kapelle und es wurden verſchiedene, eigens gedichtete Tafellleder 
geſungen, die ſtürmiſchen Beifall fanden. Gegen 7 Uhr erreichte 
das Feſtmahl, das unter ſehr angeregter Stimmung verlief, 
ſein Ende. 

„Nich 8 Uhr nahmen im Oehlkeſchen Saale die eigentlichen 
Feſtlichkeiten ihren Anfang, zu denen ſich auch die Schneidemühler 
Damen in großer Zahl eingefunden hatten. Das Programm brachte 
Konzertvorträge, einen von einem Herrn geſprochenen Prolog, 
ſodann eine Operette und „Die Sängerfahrt nach dem Wald⸗ 
ſchlößchen“, komiſche Vorträge und ein Tanzkränzchen. 

Ein Räckblick auf die Schneidemühler Feſttage drängt zu 
dem Urtheil, daß die Provinzlal⸗Lehrerverſammlung bier eine 
außerordentlich gaſtliche Stätte gefunden hatte. Und fo wird ſich 
die 22. Poſener Provlnztal⸗Lebrerverſammlung in Schneide» 
mühl ihren VBorgängerinnen würdig anreihen dürfen. 


Polniſches. 
Poſen, den 4. Oktober. 

8. Der Erzbiſchof iſt heute zu mehrtägigem Aufenthalt nach 
Gneſen gereiſt. (Oziennik.) 

8, Die katholiſchen Lehrervereine von Gneſen, Janowitz 
Mogilno, Patoſch, Bartſchin, Strelno, Wongrowitz, Zuin und 
Inowrazlaw find, wie der „Turyer“ erzählt, zu einem Bezirks. 
verbande zuſammengetreten. Eine Tagung von ungefähr 70 Ber 
tretern dieſes Verbandes fand in dieſen Tagen in Inowrazlaw 
ſtatt, das genannte Blatt berichtet hierüber Folgendes: Nachdem 
die erſchienenen Gäſte durch Ortslehrer auf dem Bahnhofe empfangen 
worden waren, begab man ſich zunächſt in das Baſtaſche Hotel 
und von dort in die Pfarrkirche, wo Propſt Laubitz eine Meſſe 
auf das Gelingen der Verſammlung abhielt, Um 11 Uhr begann 
in dem feſtlich geſchmückten Baſtaſchen Saal die Verſammlung. 
Unter den Gäſten ſah man den Abgeordneten Dr. Kerzy winski, 


o 


„den Sanitätsrath Rakowskl und zwei Geiſtliche. Lehrer Mankowskt⸗ 


Inowrazlaw eröffnete die Verſammlung mit einer Begrüßung der Er⸗ 
ſchienenen und ſchloß feine Anſprache mit einem Hoch auf Baptt und 
Kalſex. In das Bureau der Verſammlung wurden u. A. der Inſtfator des 
katboliſchen Lehrervereinsweſens in der Provinz BalinsN-Bromberg 
als Voxſitzender, ferner Lehrer Buſch⸗Kl. Laski, Jaſinski⸗Bromberg 
und endlich Mittelſchullebrer Kinzel Poſen, der Vorſitzende des 
ropinztalverbanbes, letzterer als Edrenpräſes, gewählt. Kinzel 
nt das Wort, bezeichnete die Gründung des Provinzlalver⸗ 
Vene als einen Fortſchritt und ſprach den Wunſch aus, daß der 
weh ug ſardand zu der Verbreitung des katholiſchen Lehrervereins⸗ 
Kühn Ai, der Propinz beitragen möge. Hierauf verlas Lehrer 
kat ol ongrowitz fein Referat über „Die Simultanſchule vom 
atvoliſch⸗paͤdagogiſchen Standpunkte aus.“ 


s Der Prälat Wolinski⸗Strelno fordert heut vom Org⸗ 
downik“ auf Grund des Preßzeſetzes die Aufnahme einer Er⸗ 
klärung des Inbalts, daß von den Summen, die Wolinki als 
einſtiger Pfarrer der Hiefigen St. Adalbertkirche für den Kirchen⸗ 
bau in Jerſitz geſammelt babe, nichts verloren gegangen ſel. Die 
Rechnung über die Verwaltung jener Fonds ſei durch Wollaskt 


ch dem erzbischöflichen Konſiſtorſum unterbreitet worden. 


s. Die Lorbeeren, welche der galiziſche Adel auf dem 
diplomatiſchen Boden Oeſterreichs pflückt, boten dem 
„Dzitennit“ geſtern Gelegenheit, der Regierung Deutſchland⸗ 
Preußens klar zu machen, welche Keäfte ſie unbenutzt laſſe. Das 
Blatt ſpinnt heute denſelben Faden wie folgt welter: „Wir bes 
kennen uns als Bürger des preußiſchen Staates und erfüllen ge» 
wiſſenhaft die Pflichten, welche dies Verhältniß uns auferlegt, for⸗ 
dern aber als Entgeld dafür völlige Gleichberechtiaung mit den 
Deutſchen. Dieſe Gleichberechttaung erblicken wir nirgends. Unge⸗ 
achtet der gewiſſenhafteſten Pflichterfüllung gegenüber dem Staate 
werden wir wie Parias behandelt. Nicht allein, daß uns bie 
Aemter nicht zugänglich find, ſogar auf wirthſchaftlichem Gebiete 
ſtreben unſere „Buſenfreunde“ uns zu ruintren. In dieſer Be⸗ 
zlehung hat man einen formellen Boykott gegen uns organiſtrt, um 
uns auf das Niveau des Proletariats hinabzuſtoßen. Unfrer Sprache 
hat man in der Schule ſowie in allen Aemtern und Gerichten 
einen verbiſſenen Kampf angekündigt. So ſieht es um 
unſere Gleichberechtigung aus, die man uns feierlichſt gaxantirt 
hat. Wir können dem Staate über die gewiſſenhafte Erfüllung 
der Unterthanenpflichten hinaus nichts weiter bieten. Die Polen 
in Oeſterreich geben dem Staate ebenfalls nicht mehr, — und 
dennoch, welcher Unterſchied in der Behondlung dort und hier! 
Man fordert dort nicht von den Polen, daß fie ſich ihrer Natlona⸗ 
lität entäußern, und dennoch werden ihnen in Galizien und Oeſter⸗ 
reich bervorragende, ja höchſte Stellungen anvertraut. Und Oeſter⸗ 
reich fährt gut dabei. Mögen die preußtihe Reglerung und deren 
Rathaeber von der Preſſe von der öſterreichtſchen Regierung lernen, 
wie man durch Uebung von Gerechtigkeit die Zuneigung einer 
Nation gewinnt!“ 

s Im Anſchluſt an den Proteſt der „Germania“ gegen 
die amtliche Entſendung eines Vertreters des Mintſters zu dem 
in Potsdam ſtattfindenden evangeliſchen Schulkongreß ſchreibt der 
„Dziennik“: „Dasſelbe fand vor Kurzem in Poſen ſtatt, wo die 
höchſten Staatsbeamten, am Kongreß der evangellſchen inneren 
Miſſton amtlich theilgenommen haben, obgleich unſer Landesthell 
zu zwet Dritteln katholiſch iſt.“ 

s Koseiunszkos Herz, das ſich bisher im Beſitze der Familie 
Moroſint befand, ſoll wie wir bereits früher an dieſer Stelle inft⸗ 
theilten, in das polntſche Nationalmuſeum zu Rapperswyl in der 
Schweiz übergeführt werden, und zwar nach Meldungen der vol⸗ 
niſchen Blätter ſchon in der erſten Hälfte dieſes Monats. En 
Thurm des Muſeums tft bereits zur Aufnahme der Nattonalreliqute 
des Polen hums hergerichtet. Graf Szezawinski⸗Brochocki fol am 
13. d. M. mit derſelben in Rapperswy eſnd'reffen, und die feierliche 
Wal ſodann in Gegenwart der Mitg ieder der Muſeumsver⸗ 
waltung ſowie ſonſtiger polniſcher Gäſte vor ſich gehen. Die kleine 
hierzu beſtimmte Kapelle im Koscluszko⸗Thurm ſoll mit Andenken 
an den Freiheitszhelden ſowie mit Raclawice'r Senſen, die äußere 
Galerie mit den Wappenſchildern polniſcher Städte geſchmückt werden. 
— .— — 


Aͤclegraphiſche Nachrichten. 


Aachen, 4. Okt. Das Schwurgericht begann die Ver⸗ 
handlungen gegen den Bruder Irenäus, welcher an zeklagt 
tft, in dem Mellage⸗Prozeß am 4. Juni einen Meineid ge 
ſchworen zu haben indem er behauptete, Forbes babe in der 
Gartenwirthſchaft Neulinzenshäuschen den Arm um die Tochter der 
Wittwe Schuhmacher gelegt, jedoch ohne fie zu küſſen. Der Une 
geklagte beharrt dabei, den Vorgang geſehen zu 


haben. 

Koſtantinopel, 4. Okt. Der k üſerliche Erlaß, betreffend 
die Ernennung des neuen Großveziers lautet: Mein 
erlauchter Vezier Klamil Paſcha! Sald Paſcha iſt vom Amte 
eines Großvezlers enthoben worden. In Anſehung Ihrer Erfah⸗ 
rung, Verdienſte und Treue verleihe ich Ihnen die Würde eines 
Großveziers. Der Scheich ul Islam Mehmed Diemal Eddin vers 
ei im Amte. Möge der allerhöchſte Segen Ihnen Erfolg vers 
eiden. 

Warren (Rhode⸗Island), 4. Okt. In Warren iſt die der 
Manufacturing Company gehörige Baumwollfabrik mit den 
anſtoßenden Gebäuden niedergebrannt. Der Schaden über⸗ 
Relgt eine Millton Dollars. 


Die telephoniſche Verbindung mit Berlin iſt geſtört. 


Wiffenfhaft, Kunſt und Literatur. 


„Der Rechtsanwalt im Haufe“ Deutſches 
Geſetz und Rechtsbuch. Ein Hand⸗ und Hlfsbuch für Gewerbes 
treibende, Fabrikanten, Kaufleute, Beamte, Landwirte, Haus⸗ und 
Grundbeſitzer, Ingenieure, Techniker ꝛc. Mit zahlreichen Formu⸗ 
laren zur ſelbſiſtändigen Anfertigung aller möglichen Eingaben. 
Klagen, Geſuche, Verträge, ſowle mit Anleitungen zur felbitändigen 
Führung von Klagen jeber Art nach der Reichs Ciwil⸗Brozeß⸗ 
Ordnung. Herausgegeben von W. Katfer, Königlich Breuß. Wer 
lichts⸗Aſſeſſor. Neu bearbeitet von W. Hartwich, Rechtsanwalt in 
Berlin (Verlag von 8. Lleban, Berlin G.) Fünfte vermehrte und 
verbeſſerte Auflage. Preis geheftet 10,20 Mk., N 5 8 
12 Det. Auch in 34 Lieferungen zu beziehen, Preis der Lleferun 
30 Pf. oder gegen monatliche Theilzatlungen (ohne Breiderhöhun 
von 1,50 bis 3 Mt. Der alte Satz: Uakennta ß ver Gcjebe 
des Rechtes ſchützt vor Schaden und Strafe nicht, zw'ngt bel dem 
regen Geſchäftsleben unferer Zeit einen Jeden, ſich mit den ver⸗ 
ſchiedenen Rechtsmaterlen, welche feine. wichtlaſten Intereſſen 
rühren, vertraut zu machen. „Der Rechtsanwalt im Hauſe en 
folgt den Zweck dieſem lebhaften und allgemein eie . 
kürfnitz nach einer möglichſt eingehenden Rechtsbelehrung abzuhe or 
Um dieſen Zweck zu erreichen, werden in dem Buche, alle in He . 
uicher Beziehung in Betracht kommenden Verböltniſſe ausführlich 
und Jedermann verſtändlich beſprochen, bie eiaſchlagenden Aua 
lichen Bestimmungen erläutert und foll 1 esd le 
von Formularen und praktiſchen Rathſchlägen edem bie alich⸗ 
fett gegeben werden, ſich aus dem Buche genaue Belehrung üder 
die von ihn vorzunehmenden Rechtshandlungen zu verſchaffen und 
dadurch drohenden Nachtbeil und Schaden von ſi 9 abzuwenden. 
Dieſer Zweck wird um fo ficherer erreicht, als „der Rechtsanwalt 
im Haufe“ ſich nicht damtt deanügt, die fuͤr den Rechtsunkundigen 
oftmals unverſtändlichen Geſetzesbeſtimmungen einfach mitzuthellen, 
ſondern im Gegentbell die betreffenden Rechtsverhältniſſe in aus⸗ 
führlicher und klarer Behandlung nach allen Seiten bin darlegt. 
Die fünfte Auflage des „Rechtsanwalt im Haufe“ Ae ua 
dauerhaft gebunden 12 Mk. und wird auf Wunſch auch ohne Preis⸗ 
erhöhung gegen kleine monatliche Theilzaplungen von 1,50 bis 


3 Mk. geliefert. 

„ Der Naturar 3 t. Volksthümliche Monatsſchrift des 
„Deutſchen Bundes der Vereine für Gefumbheitäpflege und 
arzuelloſe Hellweiſe“. A. Damaſchke, Berlin, Arkonaplatz 8. — 
lage 57 000. Preis ganzjährig 2 M. bei allen Poſtämtern un 


Buchhandlungen. Probenummern werden koſtenlos zugeſandt. 


* 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Margarethe 
Seifert mit Herrn Referend: * 
Dr. Hard Müller in Löbau, 
Fräul. Helene Abegg mit Herrn 
Carlos de Freitas in Hau burg. 
Fräul. Anva Boyer in Dort: 


mund mit Herrn Dr. phil. Otto 
Lange in Hörbe. 


Stadttheater Poſen. 


Sonnabend, den 5. Oktober 
1895: Erſtes Debüt des Fräul. 
Mary Rolf, erſte muntere u. naive 
Liebhaberin vom Stadttheater in 
Königsberg. Das zweite Ge 
ficht. Luſtſpiel in 4 ukten von 
O. Blumenthal. Sonntag, den 6. 
Oktbr. 1895: Erſte Nachmittags⸗ 
Vorſtellung zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen: Kabale und 
875 Anfang 3 Ubr. Abends 

7 Ubr: Margarethe (Haut). 
Große Oper in 5 re bon 


Gounod. 3795 


Lamberts Saal. 


Von Sonnkag den 6. bis 
einſchlleßlich Sonntag, den 
13. Okt., allabendlich 8 Uhr 


Raimund Hankes 


Leipziger Sänger. 
2 1. 10 Aal vom 


een 

Großer Lacherfolg. 
Allabendlich Gaſtſpiel der 
Electro - 8 Ex- 

centrie-Cio 
eg 60 En Willets 
50 Pf. b. d. Herren Lindau 
4 Winterfeld und Schubert 
(Ripke.) 


Am 5 Oktober d. J. eröffne ich 


Wilhelmſtr. Nr. 24 


gegenüber der Poſt, neben der Hof⸗Apotheke eine, 


Alle Beſtellungen auf Torten, garnirte Café⸗ 


dekorirte Etageren mit den feinſten Confituren, 
renes ꝛc. werden auch dort entgegengenommen. 


Feinſte Confituren täglich friſch 
nach Warſchauer Art. 
Chotoladen von Th. Hildebrandt u. Sohn, Berlin, 
Ph. Suchard, Kohler u. Fils aus der Schweiz, 
Menier, Ballon und Marguis aus Paris. 
Pariſer Bonbonnièrenundgroße 


Auswahl in Atrappen. 


Die Filiale iſt mit dem Hauptgeſchäft telephoniſch 
verbunden. 


Alle meine Backwaaren ſind mit 
und aus anderen reellen Rohmaterialien hergeſtellt. 


A. W. Zuromski, 


Conditorei, Wiener Café und 
Zuckerwaaren-Fabrik. 


Hauptgeſchäft: Bismarckſtraße 8/9. 
Zweite Verkaufsſtelle: Wilhelmſtraße 24. 


D J. o. o. T. O7 
M. d. 7. X. 95. A. 8 U. L. 
Non u Grd L. 


Handwerker⸗Vertin. 


Montag, den 7. d. M., rn 
8), Ubi: 3771 
Freie Beſprechung 
1. Bericht über die General‘ 
Versammlung tes Neumürk⸗ 
Poſener Bezirks⸗ Verbandes 

in Friedeberg. 

2. Auf Bornholm. 
Die erſte allgemeine Verſamm⸗ 
lung des neu begründeten 
Vereins zur Förderung des 
Handwerkes und des Acker⸗ 
baues unter den Juden 
findet am 18787 
Sonntag, den 6. Okt. 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Saale des me 


Schwersenz ſtatt 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet 


Das vorbereilende Gomiter. 
Milch- Placzek- 


Kommerzienratb. Rechtsanwalt. 
Tagesordnung: 
5 Berathung der Statuten. 
2. Wahl des Vorſton des. 


In Monopol. 


Wilhelmſtr. 27, vis-à-vis der Bott. 
ee Sonnabend von 1 ar 


ff. Eisbeine 
und friſche Flaki. 
Café u. Reſtaurant 


Kaiſerkrone. 
Zu dem Eisbeineſſen auf heut 
Sonnabend Abend ladet freund⸗ 


Hält elr. 13797 
Hochachtu gsvoll 
H. Klänert. 


Heute und jeden Sonnabend 
Pökelfleiſch, Erbſen und 
Magdeb. Sauerkraut. 
Ausſchonk von der Bler⸗Brauerei 
der Aktien- Geſellſcheft vormals 
Gebrüder Hugger. 

Ladet ganz ergebenſt ein 
„ Leporowski, 
75 t Abalbert u. u. . Gerberstr. 


guter Tiſchwein, vom Faß und in Flaſchen mit 
60 Pfg. pro Flaſche ohne Glas. 

Bei Entnahme von mindeſtens 50 Flaſchen mit 
52 11 gegen Baar, Netto, ohne Rabatt. 


Garl Ribbeck, Pos, Friedrichs. 23 


Weine denn 18769 


MODEBAZAR 
H. Moses geh. Schoenield, 


Neuestr 6. 
Grösste Auswahl Neuheiten 


Kleiderstoffen, Seidenwaaren, 
Jackets, Capes u. Kragen, Promenaden- 
u. Abendmänteln, Costumes, Morgenröcken, 
Blousen, Jupons ete. 


von — einfachsten bis zu den elegantesten 
Genre 137962 


Bir Verkauf findet zu sehr billigen Preisen at 


blung. reell, forofältte, ſchu⸗l. 
Berlin. Breslau. Hamburg. Köln, 
Dresden. Leipzig. München, 

Erwirkung und Verwerthung, 
An⸗ u. Verkauf v. Erfindungen. 
Eigenes techn. u. chem. Laborat 
zur Verfügung f. Exfinder. 


Ich wohne vom 7. Okt. cr. ab 


Breiteſtraſße 19. 
A. Simon, Maler. 


Der Vertrieb für ela. Rech | ORT 
nung eines unübertroffenen 


asglühlichts 


iſt zu 950 Gefl. Off unt. 


Vilbelaf raße Nr. b. 0. Q. 387 an Haasenstein & Vogler 


Alexander Haphan "ts _____ 1:76 
Getrelde-Kommifitovär. Nknommirte Detailgeſchäfte 
h 
u Untere Müblenſtr. all, der Schuhwaarenbranche geſucht. 


Br. 1 8 unter B. T. 670 an 
v. Elterlein. bub. b. 8: erbeten. 18811 


Verkaufsstelle meiner Gonditorer- 
waaren, Ghocoladen u. Gonfituren. 


und 
Thee Schüſſeln, Eis, Tafelaufſätze, Baumkuchen, elegant 
Gefro⸗ 


13803 
reiner Naturbutter 


Hennigscher Gesangverein. 
denn der Proben Montag, 9.7. Abbt. 


für die Damen von 5-6), bezw. 7 


für die Herren von 61 — 7 85 
. Mae ungen erbeten bet Herrn Profeſſor Hennig, 
eee 


3 2—3 Ber: „ 13525 


| Tmeltsches Aale 


Frau S. Wiener u. Töchter 


) 
kirche. 
35 
h. 
St. Petrikirche. 
8 Di 
St. Paulikirch 
an V Uhr 
N D 
Loyck 
V 
13258 


Posen, Ritterstrasse 9, II. 
Fortbildungscurse. 


Halbpensionärinnen erwünscht. 


Realprogymnasium zu Jenkau 


bei Danzig, 


bis Quinta einſchließlich Realschule, 

Das Winterpalviade beginnt Dienftag, den 15. Oktober. 

Meldungen zur Aufnahme in der Schwe ſowſe in dae mit derſelben 

verbundene Alumrat nimmt Here Director Dr. Bonstedt 

zu Jenkau bei Danzig ent legen. 
Danzig, im September 1895 


Direetorium der von Conradi'ſchen 
ae 


Unſer von erſten Autoritäten und Fachleuten 
geprüftes, als vorzüglich anerkanntes 


Hielnens-Aclios-basg halt 


empfehlen wir hierdurch angelegentlichſt. Für die 
Solidität der von uns in den Handel gebrachten 
Apparate bürgt das Renommee unſerer Firma. 


Unſere Glühkörper paſſen auch für 
Apparate anderen Syſtems. 


Friedrich Siemens & bo. 


Alleinvertreter für Poſen: 


Otto Schulz & Lange, 
Wilhelmſtr. 25. 


11344 


7 ͤ K 
Kronen 


für Gas, Petroleum und Kerzen 
in reichhaltiger Auswahl zu billigen Preiſen. 18625 


Sigismund Ohnstein. 


EEE TEE EEE ANTENNEN | 
Vom 1. Dkiover befindet ich mein Geſwaft proviſoriſch 


Nitterſtraße 38 I. Etage 


Eta imgeſuchter Traue, Nach Aufgabe der Kaſſe Sprech: 
uu Note a den Buchfüh stunden fend 8%, 618 9), Nach neben Michaelis & Kantorowicz. 
rung uuterticzt out ein da [mittans u . I. Joachim, Putz⸗ u. Modebazar. 
5 ha zum iu 3 das Dr Gemmel En erhocheneerenn: Mn ar ER Erinnert ne 
Zt. bekanntgeben werde. * ’ ” 2 
Boten, den 4. Diober 1896. Santtötsraiß. Vet Rur Ftöbelſcher Kindergarten, 
Vor rm b befindet ſich n ſauber gereinigte fette friſ 
. "N Er | aha | Arne an, ne 
un ner, nſeklein un umeldu ern 
Poſen, Königsplatz 10. Sieb mer 9 ſiwie taglich werden noch entgegen genommen. 
2. Eingang Taubenſtraße. frischen Gänſebraten zum Martha Werner. 
Schriever 9 c kaufen will, ne 
7 1 J 
De tsvollzieher, Geflügel- Suwe f. 2 Knaben, 12 Jap re 
Wohne a sieh Behr. Fig, Sur alt, deutſche Peuſion. 3801 


Offerten mit b 71 
Montag den 7. d. Mts unter R 
Exveditlon d. Zig. 

1—2 Schüler finden dute und 
bil. Be ttan 7 St. Martin 32, II. 


Saptebaplatz N 


E ildecbrälle 


in anerk. bew. Fabrikat, mehr- 
fach prämiirt — zuletzt b. der 
Provinzial-Gewerbe-Ausstellung 
hier — wie diebessichere 
Cassetten empfiehlt in grösster 
Auswahl zu billigsten Preisen 
Die Haupt-Niederlage seit 1866 


von Moritz Tuch, Posen 


und Jersitz. 
NB. Auch stehen ein paar 


8 ne letzt 15699 
Ich Alter Martt SS, 


negenüber Stadthaus. 


Zahnarzt Banner. 


0 


I mög. s. vertrauensv, wend. 
a, Fr. Melllcke, Heb., pr. Vertr. 


gebrauchte, t erhaltene Geld- d. Naturhellk., Spr. 3-6, Berlin, 
schränke hilfe zum 5 858555 Wunelmstr. 122a ll. 13515 
13638 b ET K 


Kir irchen⸗Nachrichten 
— N N 


FRE Ok enge 
Vorn 8 Uhr, ne 
Superintendent 35: 

Predigt, Herr Paſtor Springe 
born. Abends 6 Uhr, Pre⸗ 
digt. Herr Prer iger Erbguth. 

Um 10 Uhr, Gottesdieuſt in 
Zakrzewo, Herr Ptediger 
Erbgut 


Sonntag, A In (Erntevantfeft)- 
Vorn. Uhr, Beichte und 
Abendmabl 10 Uhr, Predigt, 

err atonus Steffani. 
11¾ Uhr Kindergottesdienſt. 


e. 

Sonntag, 6. Okt. Erntedankf.ſt. 

orm. 9 Beichte und 
Abendmahl, Herr Ober⸗Konſ.⸗ 

ath Reichard. 10 Uhr. 
Predigt, Herr Paſtor Ilſe. 

Freitag, den 11. Ott., Abe 
Long Pribigt, Herr Paſtor 

e. 

Sonntag, 6. Okt. „(Gentebantfef), 
W I 1 0% Uhr 2 
Sal 8. Fer, Predigt, H. 

ang. Garniſon⸗ Kirche. 

* 6. Ott. aer 

\ red 
Herr Divafionenficer Pickert. 
Betchte - u bendmablsfeter. 
11%, Uhr $ iber ere den 
Evang.⸗Lutheriſche Kirch 


Sonatad. 0, Ott. (Erntedentf: 1), 


Vorm 9, Ust, Krebige, Herr 
Superintendent Ale einwöchter. 
a . Nchmittags 
3 Uhr, Katechismustehre. 
Superintendent Kleia⸗ 
r 


8 den 9. Ott, Aber 


. dae. 


Herr 
wächte 


eliſchen 


Okt., Abends 
Uhr, Boceniälih, Herr 


8 
en 15 Kũh 
onntag, 0 Orte, Vormittags 
Di Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
ühn. 
St. Lukaskirche in Jerſitz. 
Sonntag, 6. Okt. (E: bu dei 
Vormittags 8¾ Uhr, Predigt 
für die Muttargemeinde, Herr 
Divlſtonspfarrer Pickert. 
Sonntag, 6. Okt. (Gi inte e 


Sun d. 


Vormittags 10 Uhr, Prebigt, 
Herr Paſtor Büchner. Nach 
der Predigt Beichte und 


heiliges Abendmahl. 


In den Paro Be der vorge⸗ 
nannten Kirchen find in der Zeit 
vom 27. Sept. bis zum 3. Okt.: 
Getauft 3 7 weibl. Berl, 
Geſtorb. 3 = 4 
Getraut 6 Paar. 


Religionſchule der isr. 


Brüdergemeinde. 
Das Winterhalbiahr beginnt 
Sonntag, den 13. Okt. Anmel⸗ 
dungen nehme ich täglich Nach⸗ 
mittags 3—4 Uhr in meiner 
Wohnung Berlinerſtr. 15 II ent⸗ 


gegen. 13766 
Rabbiner Dr Philipp Bloch. 


Freimilliosn-Erame 


Die neuen Carſe beginnen 
Montag, d. 7. Oktober. Penſion. 
— Auf Wunſch auch Einzel⸗ 
ſtunden. 13222 

Bismarditrafe 5. 


Poſen, 
Dr. Theile. 


— 
für Klavier-, Violontell⸗ u. 


diolinfpiel 
. Martinstr. 13 II. 
Aufnahme neuer Schäler mus 
von 12—2 YUßr, 


Edwin Jahnke. 
Maſſagen, 


Elektriſiren, Einpackungen, 
Verbände, chirurgiſche Hilfe⸗ 
leiſtungen p. p. werden mit 
gıögter Sorgfalt und Gewiſſen⸗ 
daftiakeit ausgeführt von 13681 


Hugo Sgaller, 


geprüfter KE und 


aſſeur, 
Poſen, Schloßſtr. 5. 


Mr. 696. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 5. Oktober 1895. 


. Der umſtändliche und zeitraubende behördliche Ges] war, während welcher der Einzug in Moſchin wegen des nach⸗ 
ſchäftsgaug iſt vor einigen Tagen wiederum in bedauerlicher | mittägigen Hauptaottesdlenſtes vor ſich gehen durfte. — Indeß, in 
Weiſe in die Erſchelnung getreten. Am letzpergangenen Sonntag | Moſchin herrſcht Ordnung. Der oberſte und wenn wir kecht 
des Bahn 1 8 1 f vo. erben: Buge Ain die eng Ba: = los, erefutne here erg —.— 
us, aber auf der Gemarkung von Gurtſchin die erſtattete Anzeige über die Zuwlderhandlungen gegen das Verein 
Herren ene — Kantorowicz und an Malchinenputzerfrau Moller aus St. Lazarus zermalmt, die ſich geſetz und die Sonntagsheiligung und dem Vereine „Stella“ wird 
ke bead male Hr Dee 75 ae 1 1 böct Au In einem Anfalle, sone Umnadtung, ‚nor es Anm. OR e gehen. Einentii om „dem Berein 

5 err ra r. Oſowicki, * n ver edener Perſonen vor die Maſchine] gar n aden; weshalb „kraucht“ er nach auswärts un 
drei Jahre dem Kollegium ören können, hat ſein des Zuges geworfen und den Tod gefunden hat. Die ſchrecklich zu⸗ nicht lieber in Poſen, wo wir uns der anerkennenswertheſten 
ech 10 chwächter ee Fuße ee Es 17 gerichtete Leiche wurde verdeckt am Unglücksorte bis zum Einſchrei. Zuvorkommenbelt großftädtiiher Polizei zu erfreuen haben. 

„ 90 die Wohl 0 , erſtrecken haben ten der Poltzets bezw. der ſtagtsanwaltſchaftlichen Behörde, unter r. Beerdigung. Geſtern Nachmittag wurde auf dem evange⸗ 
ſich demnach die Wahl auf fünf Herren zu 0 „der Obkut eines Wächters belaſſen. Kurz nach Mittag oing dem liſchen Baulikirchboſe unter zahlreicher Betheiligung die nach länges 
een e eee 

arum ausgeſchloſſen, n Am en train a irks der fönigl. | verſtorbene Reſtaurateurin Fräulein Krauſe beerbig e Ver⸗ 
niedergelegt 8 und fi 6 u en agiſtratskollegium wir aten gehören, die schriftliche Benachrichtigung der Hiefigen | ftorbene hatte lange Jabre das Etabliſſement Schweſzergarten“ an 
ledet hat. Die Wied T ber übrigen ausſcheldenden Magi. tation über den Unglücksfall zu. Wie vorſtehend angegeben, hatte der Eichwaldſtraße, dann das Etablifjement „Rofengarten* auf der 
T%C%%%/%/%/% /// Dr We Denken Sctänen S ermoht Id Be 
N r, * ( es Bolize amts Poſen II., für welchen Be⸗ durch ihre perſönlichen Eigenichaften es vermocht, in den beiden 

käme, wer an die Stelle des Herrn Dr. Oſowicki treten ſoll ont der Revierpoltzelkommiſſarlus nicht zuſtändig iſt. Der Letztere genannten Gärten ſtets ein gutes Publikum heranzuziehen. Die 
Darüber beſteht kein Zweifel, daß die Wahl auf einen Polen 9. — deshalb den Boten ohne jeden Verzug zu dem kompetenten | geftrige Beerdigung, bel welcber ein Geiſtlicher des Dlakoniſſen⸗ 
fallen müſſe; von der Abſicht, einen polniſchen Rechts anwalt ſtrittstommiſſarlus, der jedoch nicht zu Haufe angetroffen wurde; baufes die Leichen rede hielt, zeigte aufs Neue, welcher Achtung und 
elde A 20 Bist kommen, überhaupt dürfte ein er war zudem beurlaubt. Der Vertreter bezw. deſſen Wohnung | Liebe fich die Verſtordene während ihres langen Lebens erfreut hat. 


konnte erſt durch Nachfrage auf dem Landrathsamte ermittelt wer⸗ Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung. Die bei der biefigen Ober⸗ 

Mitglied der Stabtverorbneten-Bernanlung für das Amt vn ee ee e N Pofidirektlon am 30. v. Mts. begonnene und am 3. d. Mis. beendete 
en. an w olgen. Genug: die e blieb die Na n⸗ 
diesmal nicht auserſehen wer rd einen geeigneten durch und bis zum nächſten Nachmittage im Freien liegen. Dann 


Poſtaſſiſtentenprüfung haben 6 Poftgebilfen beſtanden und zwar bie 
Bürger zum Stadtrath wählen müſſen der den vielen oft erſt geſchah es, daß man die Leiche zum Zwecke der Beerdigung 823 89 n 8 (Bann r 1 185 ans Molke und S fed — 
mehrſtündigen Sitzungen bei uwohnen in der Lage iſt und jich | fortſchaffte. — Wir wollen uns darauf beſchränken, den Erlaß ent: Rawitſch. Dieſelben wurden zu Poſtaſſiſtenten ernannt. 
auch der Erledigung beſonderer zeitraubender Arbeiten unter, üprechender Beſtimmungen zu fordern, daß in ſolchen Fällen wie n. Waſſerrohr gebrochen. In der Breitenſtraße brach 
zieht, z. B. der feither von Herrn Dr. Oſowicki geführten ee anne: — wo es poſittv feſtſteht, daß fein Verbrechen geſtern Abend 7%, Uhr das Hauptwaſſerrohr. Bevor die Leitung 
ted der De beben Auf. A 
Der Magiftrat bat übrigens, wie der „Dzleuntk⸗ 5 


Lokales. 
Poſen, 4. Oktober. 
X Stadtrathswahl. Die Periode, für welche die 


abgeſperrt werden konnte, waren die Keller des Neubaues von 
; Baſzynski an der Walliſchelbrücke unter Waſſer Saen 

i möglichſter Beſchleunfgung fort und je nach den Umſtänden in eine n. Die Billenſtraſte in Wilda iſt wegen Legen don Waſſer⸗ 
berichtet, Herrn Dr. De wickf anläßlich feines Scheidens aus Leichenkammer ze. geſchafft wird. — In dem in Rede ſtehenden leitungsröhren auf einige Tage geiperrt. 
dem Amte eines Stadtratbs ein Dank» und Anerken⸗ Fall waltete nicht die geri. gſte Urſache dafür ob, die Leiche weit | = - 
nungsiähreiben zugehen laſſen. über 24 Stunden lang im Freien an Ort und Stelle liegen zu 

— laſſen. Aus der Provinz Poſen. 

„Stadttheater. Am Sonntag gelangt als exſte Nachmittags: 


ü lteſtelle Szodrzy⸗ 
vorſtellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen „Kabale und waltun b fl. neee 
Siebe“ zur Aufführung. Zu dleſen Sonnlagnacmittangvor. a unſerer Nachborſchaft Moſchin in Konflikt geratben, ko wo.] Ein lang gehegter Wunſch der Stadt und Umgegend 


eht durch die Einrichtung der neuen Halteſtelle Szodrzykowo, 
Seilerinnen d 3.50 In biejer en wieder ben e und f 1 4 Kilometer von unſerer Stadt entfernt legt 155 bemnächft 
Borftellung Fe et. ah eröffnet werben ſoll, tbetiweile in Erfüllung. Sie ſoll, wie ver⸗ 
Sounods große daktige Oper Margarethe“ mit den Damen lautet, leider vorerſt nur für den Güterverkehr benutzt werden. 


2 1 ür die Bewohner würde es aber bedeutend werthvoller fein 
Kynaſt, Kopiske, Üdlmann und den Herren Schröter, Gäßner, fahren über dieſes, i 32 
Rübfem und Fartmaug zur Aufführung. Die portonimenben eſes, zwar nicht welterſchütternde, immerhin doch für] wenn die Halteftelle zugleich für Perſonenverkehr nach Bedarf 


Sa Ae — 1 in ban ran Balle meistern eg Der jetzige Bahnhof Gondek liegt 7 Klm. von 
ahlberg⸗Wieſt neu einſtu 5 . v. Tirſchtiegel, 4. Okt. [Verbaft j rgeſtern wurde 
die 6 Iren neee Aulaß dei 1 der 27jährige Handelsmann Ernſt Ming ee ak eines 
haben er der Slegeblage von 1870/71 an den Uu Slttlichkeltsverbrechens, begangen an einem 12 ½ jährigen Mn HERE 


nilonorien veranftalteten Seftlichleiten zu betbeiligen wünſchen, ſo⸗ lebenden Mädchen, in Unterſuchungsbaft genommen. W 


e 
lautet, fol ſich die ftrafbare Handlung als ein Verbrechen ſchwerſter 


ſolchen Veteranen des Feldzuges von 1870/71, die an einer V Art charakteriſiren. 

form anweſend, ſelſtverſtändlich nur zur Aufrechthaltung der Ruhe C Meſeritz, 4. Di. [(Zum Ueberfall des Land⸗ 
rats Blomehyer. Feuer.] Ueber den Ueberfall auf den 
biefigen Landrath Blomeyer werden jetzt noch Einzelheiten bekannt, 
die unſere geſtrige Darſtellung vervollſtändigen. Darnach hat nur 
einer der drei Knechte auf das in ſcharfer Gangart derankom⸗ 
mende Gefährt eingeſchlagen. Gleich darauf iſt Landrath B. aus 
dem Wagen geſprungen und bat ſich an die Verfolgung der 
Knechte gemacht, von welchen er bald den einen derſelben erfaßte 
und ſeine Perſonalien erfragte. Der Geſtellte, der nicht geſchlagen 
hatte, gab an, Neumann zu beißen und aus Stalun zu ſein, was 
ſich aber als unwahr berausgeſtellt hat. Hlerauf find die drei 


arößeren, beſonders einer probinziellen Jubelſeier theilnehmen 
wollen, wird unter den ſeiner Zeit bekannt gegebenen Voraus⸗ 
ſetzungen die Fahrpreilsermäßigung (Militärfahrpreis) auf 
den preußiſchen Staatz bahnen noch bis En de Januar 1896 
3 Ri vn N — — — 
„auch ſeitens der anderen deutſchen Eiſenbahnverwaltungen] Moſchin“ nachgeſucht, geſchweige denn ertheilt erhalten 
l — — gemacht werden. batte. Außerdem war es um die Selb des 5 vor⸗ 
be 0 J bikerungsſtatiſtik für die Woche vom 22. bis 28. Sep⸗ | mittägigen Hauptgottesdienſtes in Moſchin, wänrend welcher alle 
= er —— S 323 Bojen. Zuwachs: 156 männliche, 86 welb⸗ geräuſchvollen geſellſchaftlichen Vereinigungen und öffentlichen Ver⸗ 
che, zuſammen 242 Perſonen. baang: 131 männliche, 89 weib. gnügungen unterfagt find. „Stella“ mit ſeinen Mitgliedern hatte 
liche, zuſammen — 3 een Vermehrung 22 Perſonen. — keine Achtung vor der hoben Obrigkeit von Moſchin. Vom Bahn. 

Jerſitz. an. 57 lich > 29 ae zuſammen 86 Per- | bofe aus marſchirte der Verein im geordneten Zuge, an der Tote] Kerle, um ihre Spur zu verwiſchen, nach dem abfeits von Solben 
ſonen. —— i Bermeh e, 49 weibliche Perſonen, zufammen | die Kapelle, mit rauſchender Muſik in die Stadt Moſchin ein, zur] gelegenen Bobelwitz gegangen, von wo fie mit der Eiſenbahn nach 
37 Berfonen ; mith 1 erme eil. Perſonen. — St. Lazarus. Freude der Einwohneeſchaft, zum Enlſetzen der Frommen, dem Polſtzia gefahren und von dort erſt gegen Mitternacht nach Solben 
Zuwachs: 9 männliche, weibliche, zuſammen 16 Perſonen. Abs Geſetze zum Hohn Und auch am Nachmittage fand wiederum der zurückgekehrt find. Gendarm Franzke ermittelte auf dleſe Feſt⸗ 
— : männliche, 11 weibliche, aufammen 19 Perſonen 3, mithin] Einzug derjenigen Mitglieder des Vereins „Stella“ vom Bahnhofe ſtellungen bin in S. die am wenigſten Belaſteten, welche den thät« 

na 3 Merfonen. — Wilde. Bumas: 19 männliche, aus in die Stadt Moſchin ftatt, die geihäftlih oder fonft bebinbert lichen Angreifer, den Knecht Adolf Schmidt verrletben, Der 
elbliche zuſammen 33 Perſonen, Abgang: 8 männliche, 10 weib- | gewelen waren, den Vormittagszug zu benutzen. Die polizeiliche tere iſt fofort verhaftet und noch geſtern vom dem Laudrath als 
Genehmigung dazu fehlte genau fo, wie dle Zeit nicht innegehalten] Attentäter rekognoszirt worden. Bel dieſer Gelegenheit hat Gen⸗ 


miaung zu einem „öffentlichen Aufzuge in der Stadt 


1 


liche, zuſammen 18 Perſonen; mithin Vermehrung 15 Perſonen. 


— nn mn 


Im Schatten der Nacht. 
Roman von F. Arnefeldt. 
18. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 


Hatte, unterſchied es die einfache, altmodiſche, aber behagliche 
und peinlich fauber gehaltene Einrichtung des Zimmer, 5 


t 
ſtßenver Mann ſichthar | 
wurde. Er war in Hembärmeln,| Frau Wilke mochte noch fo glaubwürdig verſichern, ſie oder zwölf Jahre älter als ihr Mann — 
g 0 warum nicht gar! Kaum acht“, fiel Frau Wilke 


te aus N 

nn. Tabaß kurzen Pfeiſe einen nicht gerade aromatiſch habe keinen Durſt, ihre gaſtfreie Wirthin hörte nicht darauf, 
r gefüllt ärgerlich ein. 
zen 25 Bache gene irdenen Krug mit zinnernem 1 Beſänſtigend ſtimmte Frau Heyne zu: „Acht, ganz richtig 

Beim Eintritt der Eh acht, das hab ich ja gejagt, aber andere Leute wollens beſſer 
auf; er griff nach der an einer Frauen ſprang Heyne schnell wiſſen. Nicht Gottfried?“ 

Bereich genden Tuchjade and Haken in der Wand in jeinem Der Angeredete gab ſeine Beſtätigung nur durch ein 
asche ende Worte murmelte. zog ſie an, wobei er einige Brummen kund. . 

Selur ꝛedegewandtere Frau kam ; . a Seine Frau ſchwatzte weiter: „Das iſt ja übrigens auch 
indem fie ſagte: Laß es nur gut im (ſogleich zu Hilfe, ganz egal und geht Keinem was an. Sie war doch no eine 
nimmt Dir das nicht übel; die waß it ufer. Jian Wilk hübſche Frau, und fie lebten glücklich wit einander. Nicht? 
Mein Mann hat den ganzen Sie ſchaute Frau Wilke forſchend unter den Hut. 
arbeitet und iſt rechtſchaffen müde. Wenn der Herr Dol „Gewiß, gewiß“, antwortete dieſe gepreßt. 
auch noch ein paar Tagelöhner für den Garten hält, fo galt „Streit giebt's in jeder Ehe einmal, ſelbſt bei uns, die 
ihm doch die meiſte Arbelt zu, beſonder err mo der gatſcher wir uns doch wie die Kinder vertragen. Nicht Gottfried 
zu den Militärübungen eingezogen iſt und er auch die Pferde Wieder erfolgte das Brummen. 
noch beſorgen und —“ Das ſchien jetzt der Frau völlig ausreichend, denn ſie 
x Entſchen gung umter, fügte hinzu: „Da hören Sie es. Bei Dr. Formeys kam noch 
Mancherlei hinzu. Unſer ſeliger Herr —“ 


„Aber das bedarf doch gar keine Sie fi g N 
Laſſen Sie ſich ja nicht N P 
brach Frau Wilke den Redeſtrom. „ f ch „Nein, das iſt kein Unglück, das verſteht ſich von ſelbſt“, „Na, der iſt ihnen doch gewiß nicht in die Quere gekom⸗ 
men!“ unterbrach ſie hier der ſonſt ſchweigſame Gatte. 


ſtören, Herr Heyne; ich kann mich ste nicht lange auf. 
halten, denn die Kinder find allein zu 9 hr, und „Aber Gottfried! Wie Du auch biſt! Wer fagt denn 
das?“ erwiderte ſie unwirſch, „ſie hatten doch aber einen 


icht me 
„Nun, nun, die ſind doch ſo arg klein nich ete Frau 

es find ja fonft noch Leute in der Villa“ entgegn 
ge. ‚ein, Hau Bil, das Sf BR Acht ee en een 
thun und gleich wieder fortiaufen; ich habe ein t ſetzen Der war ja ſo wenig in Arnerode“, warf hier Frau 
ſucht, einmal ordentlich mit Ihnen zu reden. Doch erf 0 . ei li f d t „ ah 
Sie ſich und nehmen Sie Hut und Umhang ab!“ Wilke, lediglich um doch etwas zu ſagen, ein. 

mit der großen ſchwarz 5 Ag 1 Schürze, bie fie 3 
über das dunkle Kattunkleid gebunden hatte, üb 


Herr Doktor, ruft, Heinrich ſolle ſchleunig zum Arz' 
laufen. Anna und ich, wir ſtürzten in's Schlafzimmer ; da 
liegt die Frau Doktor ſtarr und ſteif auf dem Bett. Es 
war ſchon Alles vorüber. Ein Herzſchlag!“ ſagte der Arzt. » 

„Merkwürdig! Sie war doch ſonſt eine geſunde Frau und 
noch in den beſten Jahren. So ein acht⸗ bis neunundvierzig 
Jahr? Nicht? 


Stuhl, den ſie Frau Wilke hinſchob, und machte Miene, ihr 
beim Ablegen des ſchwarzen Strohhutes, den ſie mit einem 
Bande von gleicher Farbe unter dem Kinn feſtgebunden hatte, 
behilflich zu ſein. 


„Man ſah's ihr nicht an, ſie war ja 


te ſich ihr gegenüber auf einen Schemel und fagte, die Hände 
— — — 8 in pen verändertem, klagendem Ton: 


bis ar ſtirbt und er nun wer weiß wie lange warten muß, 


iſt ganz kühl und friſch. Man kann's in dieſer Hitze „Achtundvierzig“, ſagte die Wilke kurz. 
ganz küh friſch ſer Hitz chtundvierzig“, ſag lch 4 l 


err 


darm Franzke gleichzeitig ermittelt, daß derſelbe Adolf Schmidt, 

5 50 dem Lehrer Becker in Solben im vorigen Monat verur- 
achte Sachbeſckädigung vollführt bat. — In am bei 

Beiſche Find in der Nacht vom Dienftag zum Mittwoch dieſer 

Woche eine Anzahl Gebäude — die noch unvollſtändigen Nach⸗ 

—.— geben 9—14 an — durch eine Feuersbrunſt eingeälchert 
orden. 

O Argenau, 2. Okt. [Schlägerei. Erfindung.] 
5 den Mitgliedern einer auf dem Markte ſich produzirenden 
krobatentruppe und einigen biefigen Arbeitern entſtand wäbren 
der Vorſtellung eine Schlägerei, bei welcher die Arbeiter mit 
Knüppeln und Steinen dreinhieben, während die Akrobaten ſchließ⸗ 
lich zum Revolver ariffen. Ernſtlich verletzt wurde indeſſen keiner 
der Beiheliaten, — Dem dieſigen Zimmermeister Fiſcher, der be⸗ 
reits auf einen Rübenheber, ein verſtellbares Baugerüft und ein 


beſonders konſtruirtes Walzenvollgatter Patente erhalten hat, iſt 


neuerdings wiederum ein Patent, und zwar auf eine ſehr praktiſche 
Verbeſſerung eines Wagenrades (beſonders für ſchweres Fuhrwerh), 
verliehen worden. Die Verbeſſerung beſteht darin, daß bei An⸗ 
wendung der Fliſcherſchen Konſtruktion das Wagenrad nie bocklos 
und der Radreiſen nie loſe werden kann und derſelbe daher nie 
nachgebunden zu werden braucht. Die Verbeſſerung iſt allgemein 
als aut und praktiſch anerkannt worden, und mehrere große Be⸗ 
fitzer der Umgegend haben die Einführung dleſer Verbeſſerung be⸗ 
reits beſchloſſen. Der Patentinhaber iſt außerdem mit der 
Artillerie⸗Verwaltung in Verbindung getreten und bofft, daß die 
n auch bei den Geſchützrädern eingefühct 
werden wird. 

F. Oſtrowo, 2. Ott. (Kreiskrankenhaus. Schweine ⸗ 
verſicherung. Urlaub. Gärtnereien. Chauſſeeüber⸗ 
nahme. Amts einfübrung.] Nach der vor mehreren Jahren 
erfolgten Theilung des Kreiſes Adelnau in die Kreiſe Oſtrowo und 
Adelnau iſt das dieſige Kreislazareth von beiden Kreiſen bisher 
benutzt worden. Die Vertretung des Kreiſes Adelnau hat im Laufe 
der Zeit die Errichtung eines eigenen Lazareths in Adelnau ge⸗ 

lant und wollte das bisherige Vermögen des Krankenhauſes hier⸗ 
115 thellen. Der Plan wird ſich dem Vernehmen nach nicht er⸗ 
üllen, da der Kreisausſchuß beſchloſſen hat, in der nächſten Krels⸗ 
tagsſitzung die Kreisſtände zu bitten, von der Theilung des Kreis⸗ 
lazarethvermögens beider Kreiſe und dem Bau eines beſonderen 
Kreistrankenhauſes für den Kreis Adelnau unter noch feſtzuſetzen 
den und von dem Kreiſe Oſtrowo zu erfüllenden Bedingungen Ab» 
Hand zu neh nen. — Der Kreisausſchuß des Kreiſes Adelnau hat 


ferner beſchloſſen, die vom Kreiſe im Januar cr. errichtete Kreis⸗ d. 3 


Schweine ⸗Verſicherung wegen des ungünftigen finanziellen Er⸗ 


die Be 


gebniſſes der Verfiherung vom 1. Jonuar 1896 ab eingeben zu 
laffen. Der Kreis Adelnau bat die Selbstverwaltung der Kreis⸗ 
verſicherung übernommen, nachdem die Schweineverſicherung, 
welche in den Jahren 1893 und 1894 unter persönlicher Garantie 
des Landraths von der Beck zu Züllichau geleitet wurde, für den 
Kreis Adelnau einen Zuſchuß von 15 753,86 Mark erfordert batte. 
— Nachdem der Kreisphyſikus, Santtätsrath Dr. Landsberg hler⸗ 
ſelbſt fett ſechs Monaten Krankheit halber nach außerhalb beur⸗ 
laudt if und fein Geſundheitszuſtand noch immer kein günftiger fit, 
wird ihm nun ein weiterer Urlaub von ſechs Monaten gewährt. 
Seine Vertretung übernimmt Dr. Szezoſtakowski bier, da der bis⸗ 
herige Vertreter, der praktiſche Arzt Dr. Spiro, nach Berlin über- 
fiebelt. — Vom nächſten Jahre ab werden zu den bier beſtehenden 
Gärtnereien noch zwei neue hinzutreten. Die Gärtner Mazur und 
Nieſtraweki haben ſich unmittelbar an der Stadt zu dieſem Zwecke 
mehrere Morgen Acker ang kauft. — Die Chauſſee Raſchkow⸗ 
Adelnau⸗ſchleſiſche Grenze ſowie die Strecke Sulmierzyce⸗Collande 
iſt fett Kurzem in die Unterhaltung der Provinz übergegangen. — 
e am 3. Juli cr. von den Repräſentanten der hleſigen tiraeltti- 
ſchen Gemeinde neu⸗ reſp. wiedergewählten Vorſtandsmitalieder, 
nämlich die Herren Kaufleute Fablan Fränkel, M. Rolhſtein. 
Sinai * Jocob Krauskopf und Elkan Friedländer haben 
fätiaung der königlichen Reaterung erhalten und find geſtern 
durch Bürgermeiſter Roll im Magiſtratsgebäude feierlich in ihr 
Amt eingeführt worden. 

F. Oſtrowo, 2. Okt. [Verſchledenes.] In dleſer Woche 
brach in dem mit 1200 Mk. verſicherten Wohnbauſe des Eigen⸗ 
tbümers Heinrich Schütz in Kuzuſca myeln, auf bis jetzt noch unbe⸗ 
kannte Weiſe Feuer aus. Der ungefähre Schaden iſt auf 900 Mk. 
geſchätzt worden. — Kreisſekretär Ernſt in Schildberg iſt nach vier⸗ 


monatlicher kommiſſariſcher Thätlokeit defintiv zum Kreisſekretär 


f 1 betroffen wurde, ſo befürchtete er, 


flährigen Beſtehens. 


Lehrer aus der Verwaltung des Schulweſens verfügte. 


vernünftig. 


übrigens beſchloſſen, dem 


Redner begründete der „D. Be 
haltene 


geũbten 


des Krelſes ernannt worden. — Der von Grabow nach Adelnau 
verſetzte Diſtriktskommiſſartus hat feine Verſetzung rückgängig ge⸗ 
macht. — Vom hleſigen Gymnaſium tft Lehrer Mazuch zum 1. Okt. 
nach Rogaſen und Lehrer Ronke nach Tremeſſen verſetzt worden. 
U Bromberg, 3. Ott. [Vom Diakonkſſenvereln. 
Selbſtmord. Regimentsjubiläum.] In der geſtrigen 
Borſtandsſitzung des biefigen Dlakoniſſer vereins wurde beſchloſſen 
bebufs feſterer Begründung der Gemeindediakonie ein eigenes 
Grundſtück zu erwerben. In derſelben Vorſtandsſitzung wurde 
aterlänbiſchen Frauenverein, der vom 
15. Oktober ab eine Gemeinde⸗Dlakoniſin in Schwedenhöhe zur 
Ausübung der Armen⸗ und Krankenpflege anſtellen will, eine Bel, 
bilfe zu gewähren. — Am Sonntag aing der Bohnarbeiter und 
Käthnerſonn M. aus Zielonke auf die Jagd, und zwar jagte er 
auf einer Feldmark, auf der zu jagen er kein Recht batte. Da er 
Se der huge Marte Dem kon Daß beſte Benantb 

les nahm ſich der junge Mann, dem fonft da eſte Zeugn 
ausgeſtellt wird, ſo zu Herzen, daß er geſtern Abend ſich auf das 
Schſenengeleiſe der Bromberg⸗Inowrazlawer Bahn bei Hopfen⸗ 
arten legte und ſich vom Zuge überfahren ließ, der ihm den 
opf vom Rumpfe trennte. — Das bier garniſonſrende 34. Füſt⸗ 
ler» Regiment begeht am 12. Oktober d. 19 das Feſt ſeines 150. 
8 ik 9 — 1 8 e gu ar 
elben getroffen. Die militärtiche Feler mit Reglmentsparade finde 
15 n die eigentliche Feſtfeier Nachmittags im Schützen⸗ 

auſe ſta 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„Konitz, 3. Okt. [XIII. Weſtpreußiſche Provin⸗ 
ztlal⸗Lehrer⸗Verſammlun g. eſtern Mittag hielt 
GoHr» Danzig den zweiten Hauptvortrag: „Die Theil⸗ 
nahme des Lehrers an der Schulverwaltung.“ 
ufolge die in dem Thema ent ⸗ 
olgendermaßen. Es babe einſt 
ch war, daß ber Unterrichts⸗ 
die Ausſchließung der 
Das lag 
an dem Material, aus welchem ſich der damalige Lebrerſtand zus 
Beleef ber Heute erſchelne die Forderung der Lebrerſchaft in 
etreff der Thellnahme an der Verwaltung nur noch natürlich und 

ü Es würde doch allgemeine Verwunderung 
erregen, wenn man den Geiſtlichen aus dem Kirchen⸗ 
boritande, den Arzt aus der Sanitäte⸗Kommiſſton ausſchließen 
wollte. Im Widerſpruche mit dieſer von den meiſten Kommunen 
raxis ſtänden nun aber fämmtliche Unterrichtsgeſetz⸗ 
twürfe von Altenſtein bis Zedlitz, die dem Lehrer Sitz und Stimme 
im Schulvorſtande geſichert wünſchen, und auch der gegenwärtige 


orderung der Lehrerſchaft 
eine Zeit gegeben, in welcher es erklärll 
minlſter durch Reſkripte (1811 und in 


Kultusminiſter vertrete dieſen Standpunkt. Zudem ſei in 21 deut⸗ 


en Staaten der Lehrerſchaft ein geſetzlicher Anſpruch auf biefe 
Meialteſchaft ſchon ſeit Jahrzenten zuerkannt. Darum habe man 


7 „ x 


in Preußen eine zeitgemäße Regelung dieſer Tage durch Belek 
oder Verordnung eneraiſch zu erſtreben. Es geſchehe nur zum 
Segen der Schule. Referent verlangte dann zum Schluſſe . in 
den höheren Schulverwaltungsinſtanzen berathende Körperſchaften 
wie in anderen Verwaltungszweigen. Auf Vorſchlag des Vor⸗ 
ſitzenden nahm die Verſammlung en bloc dahingehende Leitſätze 
des Referenten an. — Zur Vertreter⸗Verſammlung 
des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins waren heute aus 78 
Vereinen 145 Vertreter erſchienen. Nach dem vom Vorſitzenden 


d Mielke⸗Danzig erſtatteten Jahresbericht zählt der Verband 101 


weigvereine mit 1916 Mitgliedern. Von 57 Städten Weſtpreußens 

nd 40 im Verbande vertreten. Der Kaſſenbericht wies 3219 M. 
Einnahmen und 1417 M. Ausgaben, 2881 M. Vermögen auf Es 
wurde beſchloſſen, diesmal den Vertretern die ganzen Fahrkoſten 
zu zahlen und dem Verein für ein deutſches Lehrerheim mit einem 
Jahresbeitrage von fünfzig Mark beizutreten. Die Vertreter⸗ 
verſammlung des Provinzlal⸗Lehrervereins beſchloß ferner, die 
Landräthe durch Deputationen zu bitten, daß dieſelben dahin 
ihren Einfluß geltend machen, daß Lehrer in die Schulvorſtände 
gewählt werden. — Ferner wurde beſchloſſen, die nächſtjährige 
uns eien in der letzten Juliwoche in Graud enz 
abzuhalten. 

* Elbing, 2 Okt. [(Geſchenk.] Zur Verſchönerung un⸗ 
ſexres Stadttheaters find von den Kommerzienrath Räuber ſchen 
Eheleuten, unſeren früheren Mitbürgern, der Stadt Elbing 25 000 
Maxk vermacht. Das Kapital iſt bereits dem Maatſtrat ausge⸗ 
händigt, die Zinſen ſollen alljährlich für jenen Zweck verwendet 
werden. In dem Teſtament befindet ſich eine Klauſel, wonach bie 
Hälfte des Kapitals an einen Sohn des Herrn Räuber fallen ſoll, 
falls deſſen Famile, was bisher noch nicht der Fall, mit Kindern 
geſegnet wird. Im andern Falle, alſo wenn die Ehe kinderlos 
bleibt, fällt die Erbſchaft voll der Stadt zu. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 3. Sept. In der geſtrigen Sitzung der zweiten 
Strafkammer ſollte gegen den Hilfsgefangenenaufſeher Max 
Sternasky aus Pinne wegen Körperverletzung im Amte ver⸗ 
handelt werden. Da der Angeklagte nicht erſchtenen war, mußte 
die Verhandlung vertagt werden. Der Staatsanwalt theilte mit, 
daß gegen den Angeklagten bereits ein Haftbefehl erlaſſen worden 
ſei. — Der Knecht Stefan Gorny aus Güldenau iſt der Körper⸗ 
verletzung und des Hausfriedensbruchs beſchuldigt. Am 30. Juni 

. J. kam der Angeklagte, nachdem er mehrere Tage nicht ge⸗ 
arbettet hatte, in die Wohnung ſeines Vaters, der in Polajewo 
wohnte, und verlangte Mittagbrot. Seine Mutt r ſetzte ihm einen 
Teller mit Fleiſch vor, ſein Vater meinte aber, er ſolle dahin eſſen 
gehen, wo er gebummelt babe. Es kam zum Streit, wobei der 
junge Gorny ſeinem Vater ein Stück des in Trümmer gebenden 
Tellers fo heftig an den Kopf warf, daß der alte Gorny eine tiefe 
Wunde davontrug; außerdem wurde der Vater, der den Sohn 
wiederholt zum Verlaſſen der Wohnung aufforderte, von dem 
Sohne noch zur Erde geworfen und mißhandelt. In der heutigen 
Verhandlung erklärte der alte Gorny auf Befragen, daß er die 
Beſtrafung feines Sohnes nicht wünſche, da derſelbe ſich gebeſſert 
habe. Er machte auch von dem Zeugnißverweigerungsrechte Ge⸗ 
brauch. Der Angeklagte wurde wegen der Körperverletzung zu 
2 Wochen Gefängniß verurtheilt, das Verfahren wegen 
Hausfriedensbruchs mußte eingeſtellt werden, weil ein ordnungs⸗ 
mäßiger Strafantrag nicht vorlag. — Hlerauf hatte ſich ein hleſiger 
Rollſchaffner und deſſen Ehefrau wegen Kuppelel zu 
verantworten. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Deffent- 
lichkeit ea Da die Sache ziemlich milde lag, erkannte der 
Gerichtshof gegen den Mann nur auf einen Tag, gegen die 
Ehefrau auf drei Tage Gefängniß. — Gegen den der 
Körperverletzung angeklagten Knecht Frledrich Streich aus Lang⸗ 
Goslin konnte nicht verhandelt werden, weil der Angeklagte in der 
Uniform unſeres Train-Batalllons erſchlenen war. Er iſt bei 
dieſem auf 14 Tage zu einer Dienftübung eingezogen. Die Ver⸗ 
handlung mußte deshalb vertagt werden. — Als die unverehelichte 
Magdalena Unrath am 28. Auguſt von einem Schutzmann ver⸗ 
haftet werden ſollte, widerſetzte ſie ſich, fo daß der Schutzmann 
Gewalt anwenden mußte. Das Schöffengericht in Poſen verur⸗ 
theilte ſte dafür zu zwei Wochen Gefängniß, außerdem aber noch 
zu drei Wochen Haft und Ueberwelſung an die Qandespoltzei- 
behörde (Arbeitshaus) wegen Sittenpoltzeikontraventlon. Die Ver⸗ 
urtheilte legte gegen das Urtheil Berufung ein und bat den 
Gerichtshof, ihr die Ueberwelſung abzunehmen, lieber wolle fe 
dafür noch ein paar Monate länger im Gefänantſſe ſitzen. Aus 
dem verleſenen ſchöffengerichtlichen Urtheil ergab ſich, daß deshalb 
auf Ueberweiſung erkannt worden war, weil die Angeklagte ſehr 
oft wegen Uebertretung der ſittenpoltzeilichen Vorſchriften vor⸗ 
beſtraft war. Da der Fall, wegen deſſen das Schöffengericht dies⸗ 
mal auf Ueberweiſung erkannt hatte, nicht fo ſchlimm lag, „ſchenkte“ 
der Gerichtsbof der Angeklagten die Ueberweiſung, fo daß 
die Unrath alſo nur die Haft⸗ und Gefängnißſtrafe zu verbüßen 
hat. Freudeſtrahlend verläßt die Angeklagte die Anklagebank. — 
Der bei dem Kaufmann v. Stabrowski in Jerſitz angeſtellt 
geweſene 17 Jahr alte Lehrling Roman Szezepankak hatte 
wahrgenommen, daß ſein Chef in einem Pult ſeiner Wohnung 
Geld aufbewahrt hatte. Er begab ſich zu dem ihm als Dieb be⸗ 
kannten Schreiber Max Dorn in Poſen und machte ihm davon 
Mittheilung. Beide gingen nun am Abend des 21. Jult, während 
ſich Herr v. Stabrowski mit feiner Familie in der Billa Gehlen 
befand, in die Wohnung deſſelben. Während Szezepaniak auſpaßte, 
ob Niemand komme, zerſchlug Dorn mit dem Ellbogen die Glasthür, 
öffnete dann dieſelbe und begab ſich in die Wohnung. Das Pult 
machte er mit einem falſchen Schlüſſel auf. In dem Polt befanden 
ſich etwa 440 Mark, die er mitnahn. Von dem Geld gab Dorn 
feinem Kumpanen dreißig Mark. Am Tage darauf wurden Beide 
verhaftet. Bet ſeiner Vernehmung gab Dorn, der erſt 21 Jahre 
alt, aber ſchon dret Mal wegen Dlebſtahls vorbeſtraft iſt, an, er 
habe nur 60 Mark genommen. Dabei blieb er auch in der heutigen 
Verhandlung; nach der Bekundung des Beſtohlenen kann es aber 
keinem Zweifel unterliegen, daß Dorn den ganzen Betrag entwendet 
hatte. Der Staatsanwalt beantragte gegen Dorn drei 
Jabre Zuchthaus, Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Poltzei ⸗ 
aufficht, gegen Szezepantlak ein Jahr Gefänaniß; 
der Gerichtshof erkannte demgemüß. 

* Dortmund, 23. Sept. Ein wichtiger Prozeß if 
ſeitens des Rechtsanwalts Kohn bier gegen die Zeche „Courl“ 
angeſtrengt worden. Auf der Zeche war ein Konſumperein 
ins Leben gerufen, in en 2 die Arbeiter ihre Waaren auf 
Kredit entnehmen konnten. Die Bezahlung eos in der Weiſe, 
daß am Lobntage der Konſumperwalter die von den Arbeitern 
ſchuldigen Beträge von dem fälligen Lohne erhielt, nachdem die 
Arbeiter hierzu ſchriftlich ihre Vollmacht gegeben hatten. Die Ge⸗ 
richte, bis zum Reichsgericht hin, haben hlerin ein Vergehen gegen 
die Gewerbeordnung (Truck yſtem) erblickt und den Direktor jener 
Zeche dieſerhalb verurtheilt. Weil nun die Zeche gegen die Ge⸗ 
werbeordnung verſtoßen und die Löhne nicht in baarem Gelbe den 
Arbeitern ausbezahlt dat, hat Rechtsanwalt Kohn vorläufig für einen 
Arbeiter auf Heraus zahlung fämmtlicher ihm für 
den Konſumvereln ab gehaltener Beträge Klage 
angeſtrengt. 


Vermiſchtes. 

1. Aus der Reichshauptſtadt, 3. Ott. Zur Charakte⸗ 
rifttt des Aſſeſſors Pigulla, welcher, wie gemeldet, von 
der Strafkammer am. biefigen Landgericht I. wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt, Beleidigung und Körperverletzung zu einer 
mebrmonatlihen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden iſt, wird der 
„Volksztg.“ aus juriſtiſchen Kreiſen roh ein Beltrag geliefert. 
Danach pflegte Herr Pigulla als Vorſitzender des Schöffengerichts 
ganz beſonders „Inneibig" aufzutreten und war, namentlich den 
Vertheldigern gegenüber, mit Zurechtweiſungen und Ans 
drohungen von Ungebührſtrafen ſehr ſchnell bei der Hand. 

te Kunſt im Dienfte der Polizei. Geſtern verlor 
die Tochter eines böheren Poſtbeamten in dem Pferdebahnwagen 
Nr. 429 der Linie Moabit —Schleſiſcher Bahnhof ein Portemonnaie 
mit 150 Mark. Sie verließ den Wagen, ohne den Verluſt zu bes 
merken. Kurze Zelt darauf bemerkte ein auf dem Olnterperron 
ſtehender Herr das Täſchchen und machte eine etwa 40läbrige alte, 
aut gekleidete Dame — in der Meinung, es ſei das ihrige — dar⸗ 
auf aufmerkſam. Die Dame ſteckte den Fund ein und verließ am 
Spittelmarkt unter wiederholten Dankſagungen den Wagen und 
verſchwand. Die Paſſaglere und der Schaffner erfuhren erſt durch 
die per Droſchke nachgeellte wirkliche Verlierern den wahren Sach⸗ 
verhalt. Ein Maler, der ſich in dem Pferdebahnwagen befand 
und die Frau, die ſich widerrechtlich in den Befitz des Portemonnaies 
gelegt, beobachtet batte, fkiszirte aus dem Gedächtniß ihr Porträt, 
das von den Mitfahrenden als durchaus ähnlich anerkannt wurde. 
Das Bild ſoll nun vervielfältigt und der Kriminalpolizei und allen 
Pferdebahnſchaffnern zur Ermittelung der Dame, die nach Angabe 
10 1 Schaffners häufig die Pferdebahn denußt, übers 
geben werden. 

Der Student der Medizin aus Berlin, welcher in 
der Nocht zum Mittwoch in Potsdam als Einbrecher ſeſige⸗ 
nommen wurde, beißt August Storbed und iſt 32 Jahre alt. Bel 
demſelben wurden nach der „Volkszta.“ 15 verſchſedene Schlüffel 
und Dietriche vorgefunden, jo daß es den Anſchein erweckt, als ob 
Storbeck das Dlebeshandwerk umfangreich betrieben habe. 

Erſchoſſen hat Ab am Montag in Rietz bei Treuen⸗ 
brietzen die Gouvernante des Ritterautsbeſitzers v. B 
bolg, Fräulein Wolf aus Berlin. Ein binterlaſſener Brief giebt 
als Grund zu dem Selbſtmord unglückliche Liebe an. 

Das vor etwa l4 Tagen erfolgte Verſchwin⸗ 
den eines 20 jährigen Mädchens hat unter fonderbaren Umſtänden 
feine Aufklärung gefunden. Das geiſtig ein wenig beichränfte Mäd⸗ 
chen iſt von einem Bekannten ihrer Angehörigen entführt und in 
einer im Norden der Stadt delegenen Wodnung eingemiethet wor⸗ 
den Der 22jährige Sohn dieſes Herrn war jedoch auf feinen 
Vater eiferfüchtig und machte den Eltern des Mädchens von dem 
Aufenthalte idrer Tochter Milthellung. Als dieſe ihr Kind zurück⸗ 
holen wollten, kam es zu fo heftigen Szenen, daß die alten Leute 
von dem Entführer ihrer Tochter wegen „Hausfriedensbruch“ ans 
aegelgt wurden. 

lin welblicher Doktor Elſenbart, die Kur⸗ 
pfuſcherin T., Gerichtsſtraße wobnbaft, iſt wegen fabrläßflger 
Tödtung heut in Unterſuchungshaft genommen worden. Die In⸗ 
haſtirte, welche in dem Wedding⸗Stadtthell den Ruf einer „Eugen 
Frau“ genießt, hatte die Frau des Formers D. aus der Neuen 
Hochſtraße an einem Unterleibsleiden behandelt. Die Kranke ver⸗ 
fiel nach Einnehmen der probaten Medizin in Fleberdellrtum und 
mußte ſchleunigſt nach der Frauenklinik überführt werden, wo ſie 
kurz nach der Einlieferung verſtorben iſt. Die Karpfuſcherin Frau 
T. ſoll nun durch unrichtige Behandlung den Tod der Frau D. 
— ee —— 2 1 ünberkunmene ſelbſt und iſt 

e Hausapotheke mitſam cäuterkammer 
ſchlagnahmt worden. £ gerichtlich be⸗ 
7 Der heiterſte Monat ſeit dem April 1893 war nach 
den Feſtſtellun zen der Meteorologen der fjüngfte September. 
Zudem überſtleg feine Mitteltemperatur mit 16,5 Grab auch um 
1,8 Grad die mittlere Monatstemperatur von 14,7 Grad, welche 
dem September nach 40 jährigem Durchſchnitt elzenthümlich iſt. 
Im laufenden Jahrhundert find nue zwei Jahre geweſen, in denen 
der September noch wärmer war, nämlich 1836 mit 16,7 Grad 
und 1866 mit 16,9 Grad. Im vorigen Jahrhundert waren aller⸗ 
dings die wärmeren Septembermonate viel häufiger. Es werden 
deren ſeit 1716 ſieben genannt, doch ſind die damallgen Beobach⸗ 
tungen im Vergleich zu den jetzigen jo unficher, daß die Möglichkeit 
von Irrthümern ausgeſchloſſen iſt. Der wärmſte Tag des dies⸗ 
jährigen Septembers war der 4. mit 239 Grad. Seine Mittel⸗ 
temperatur wird nur durch drei frühere Septembertage (ſeit 1848) 
übertroffen, nämlich durch den 2. September 1886 mit 24.5, den 
5. September 1871 mit 24,6 und den 6. September 1872 mit 
25,3 Grad. Das abſolute Maximum des diesjährigen 4. September 
betrug 32,7 Grad, nur einmal früher wurde eine höhere Temperatur 
erreicht, nämlich am 6. September 1872 mit 33,2 Grad. 

Eine Millionen⸗Erbſchaft. Der vor einigen Monaten 
verſtorbene Genueſer Millionär Al umo Miſſone Hatte karz vor 
feinem Tode aus Haß gegen feine Stiefkinder, welche nach dem 
italteniſchen Geſetze erbberechtigt find, die öſterreichſſche Staats» 
bürgerſchaft erworben und ſein ganzes, mehr als eine Millſon 
Lire betragendes Vermögen der General⸗Dicektio n der Trleſter 
W blthätlakeits⸗Anſtalten vermacht, wodurch ſeine Stiefkinder ent» 
erbt wurden. Der Gerichtshof von Chlavart bat das Teſtament 
für theilweiſe ungültig erklärt, indem er den Stlefklndern ihren 
Pflichtthell zuerkannte und den Reſt der Trieſter General⸗Dlrektign 
zuſprach. Gezen dleſes Urtheil werden wahrſcheinlich beide Tbelle 
rekurriren. . 

p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Dem Weinſſter⸗ 
komitee hat ein Großarundbeſitzer ein Projekt der obltgatoriſchen 
Pferdeverſicherung gegen Diebſtahl zur Begutachtung eingereicht. 
Nach dieſem Projeft iſt eine Verſicherungsprämſe von 30 Kopeken 
pro Kopf und Jahr ins Auge gefaßt. — In Dalnlt del Odeſſa bat 
ſich der ſehr beltedte Arzt Dr. Kirjakow erſchoſſen, Weil ihm eine 
Operation mißalückt war, was den Tod des Batlenten zur — 
hatte. — In Lodz wurde eine Gewerbe, und Induſtrle⸗Ausſtellung 
durch den Generalgouverneur Grafen Schuwatow eröffnet. — Mit 
der Nikolalbahn iſt in Petersburg die zwelte Karawane Gold im 
Gewichte von 206 Pud, von Privat- Goldinduftriellen berrübrend 
eingetroffen. Das Gold wurde ſofort unter ſicherer Bedeckung nach 
dem Münzhof gebracht — Die ven dem flüchtig gewordenen 
Kaſſtrer der Zuckerfabrit „Joſeſow“, Krziwoſzewökl, unterſchlagenen 
500 000 Rubel find bereits von den, baden in den Monate erſetzt 
worden. — Im europäſſchen Rußland haben in den Monaten Mal. 
Juni und Juli 500 Brände, 100 in Städten und 400 in den Kreiſen, 
ſtattgefunden. Gegen 6 Ortſchaften in Rußland find ganz 
ohne Feuerwehr. — Eine bedeutende Feuersbrunſt wüthete in der 
Baumwollſpinnerel von Gerhardt in Petersdurg. Der Schaden 
beträgt etwa 60000 Rubel. 

Die Mheininſel „Fuldaer Au“ bei Gelſenbelm iſt durch 
Kauf in den Beſitz des Frorn. v. Stumm, des deutſchen Botſchaf⸗ 
ters in Madrid. übergegangen. Die Inſel hat ca. 100 Morgen 
angebautes Land und ein Wohngebäude. 

1 Jarbenwirkung. Die Bedeutung der 
Volksmund längſt feſtgeſtellt: Blau iſt Treue, 
Gelb Neid und Leid, Roth die Liede, Wei die Unschuld, Grau 
und Schwarz die Trauer. Dieſe volksthümliche Farbenſtellung 
ſtimmt ſehr ſchlecht mit der Wirkung überein, die die verſchiedenen 
Farben auf den Menſchen hervorrufen. Man hat nämllch in dieſer 
Beziehung neuerdings Verſuche angeſtellt, und zwar mit bypnoti⸗ 


arben hat der 
rün Hoffnung. 
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kuchen rublg, per 100 Kilo 825-875 M. — Kleelamen 
wenig Geſchäft. Mehl: matter, p. 100 Kilogramm inkl. Sad Brutto 
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Feſiſetzungen der ſtädtſſchen 
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ſtädt. Markt⸗Notlrungs⸗ 
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3,00 M. 
Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton 


Weizen weiß. 
Wetzen gelb 


Verfügung ſtebenden Mittel; jedenfalls wird ein erprobtes indiſches g 


Verfahren zur Anwendung kommen, und zwar je nachdem mit oder] Hafer alt . 
ohne Zuhilfenahme indiſcher Elephanten. Sale neu Kilo 
+ Diamanten Diebſtahl. Der Schrlſtſtellerin Marie | Erben 


Rattazzi in Paris, die nach dem Tode ihres Gemahls, des 
kalleniſchen Staatsmannes, nn; dem ſpaniſchen Polttiker Don 
Louis de Rute verhetrathel hatte, wurde ihr Brillantenſchmuck ge⸗ 
Hoblen. Ste batte einen auf dem Boulevard Montmartre eiablirten 
Juwelier, Namens Satis, ſelt Jahren damit betraut, den Schmuck 
in Stand zu halten. Der Juweller vertauſchte die echten Steine 
gegen falſche. Der Schaden beträgt 100 000 Francs. Satis und 
ſeine Schweſter wurden verhaftet. N 

+ Ein Ehedrama im — Harem. Ein im Oriente überaus 
seltener Fall verlegt gegenwärtig die mohamedaniſche Bevölkerung 
von Alexandrien in se Aufregung. Abd. el⸗Kader el Sabbahl, 
der Sohn des verſtorbenen Staats rathes Ahmed Bet el Sabbahl, 
erſchoß im Zuſtande der Trunkenheit feine Frau durch mohlgeztelte 
Gewehrſchüſſe und wurde verhaftet. Abd⸗el⸗Kader lernte vor 
Kurzem eine Tänzerin in einem arablſchen Kaffeehauſe kennen und 
entbrannte in beißer Liebe zu ihr. Seine Frau ſcheint davon er» 
fahren zu baben und wollte nicht geſtatten, daß er die Tänzerin 


Raps, ver 100 a feine 17,50 M., mittlere 16.80 M., ordi⸗ 
näre Waare 16,10 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kilogramm 
feine 16,40 M, mittlere 15,80 M., ordinäre Waare 15,10 M. 
Heu, altes 2,40—280 M. Heu, neues 250—3,0) pro 50 Kilogr 
Stroh per Schock 22,00 25,00 M. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen Auszugsmehl pe 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 350-2400 M. Welser 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21,25 —21 75 
Mk. Welzenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken 
a. inländiſches Fabrikat 7,60 —8,00 M., b. ausländiſches Fabriket 
7.20—7.60 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilog:. 
Intl. Sack 17751825 M. Futtermebl per Netto 10 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,49—8,80 W, 
b. ausl. Fabrikat 8008,40 M. 


95 Boörſen⸗Telegramme. 


in den Horem nehme. und ſo entledigte ſich Abd⸗el⸗Kader der Berlin, 4. Oktober. Bchluſkurſe. N.. 3 
rau durch einen Mord. Auch die Tänzerin wurde verhaftet, da Weizen pr. Okt. 137 2) 138 56 
He um das Verbrechen gewußt haben ſoll. C 146 75 148 50 
ire aa 115 25 116 50 


+ Das Wochenblatt als Schnupftuch. In Madrid I 
jetzt ein ſattriſches Wochenblatt — Beben Beh das feines, 
gran ſucht. Anſtatt Papier wird nämlich zur Herſtellung des 


F 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N.v. 8. 
lattes nur feine Leinwand verwendet; jede Nummer Itefert, nach⸗ do. 8 90 


70er loko obne Faß. 
7 ktb hu * a 


dem ſie durch Waſchen von der Druckerſchwärze befreit lit, ein er Oktbr. u. 
Schnupf uch. Das Blatt findet reißenden Abfatz. — Das klingt 8 1 85 ne e Lie 
ganz — „ſpaniſch.“ do. 70er nee een u 2 — 2 
+ Selbſtmord eines Greiſes. Aus Mainz wird geſchrieben: do. 70er Mai! 3355 Ze 
Daß ſich ein Grets von 78 Jahren erſchießt, iſt nichts Alltägliches. do. Ser loto o F. . 8 
ar r biefer N Sal r are N. v. 3. 2 N. p. 3 
müde der Kapellmeiſter Wetzel, abre a uſikdirigen K * © 229m C 
in der bolländiſch⸗indiſchen Armee wirkte. Vor einiger Zeit kehrte a En . 705 5 192 25 Bf, J 5 175 = 175 5 
er wegen geihwächter Gefundhelt nach Malaz, der Baterſtadt, do. 3½% „ 108 710 77 Ungak. 4% Goldr. 109 66103 70 
d. Vor etwa Jahresfriſt verlor er die Gattin, welcher er] gol. 40 dbl 100 751104 9 do. 4% nenr 100 — 100 ic 
t freiwillig in den Tod gefolgt iſt. Wetzel ſchoß ſich in den do. 31% do. 170 50106 3. Oeſtrr. Kred.⸗Akt. S 253 70 284 4 
Kopf, der arg verſtümmelt wurde. Der Achtundſiebziajabrige, der] de. 4%, Rentenb 105 2 105 —| Vombarden 8 48 244 80 


mit dem Tode ringt, hat ein Schriftftüd binterlafien, in welchem 
— delt L in eines unheildaren Lungenleidens nicht mehr] do. Prov. Oblig. 101 8: (101 75 
nger leben wolle. 0 £ A 
+ Ein junges Zebra zu zähmen ift den Häuptling Mittn- | Genen Bennten 409 90 fe 85 Wend dec 
alnta von Wiongo gelungen. Es gebt mit den Eſeln auf die Weide eſter. Silberrente 101 50101 5C | 


de. 34%, do. 103 5 103 6 Disk.⸗Kommandit 3 2.4 401235 60 


n * rte gt ge Mel noch n binde 5 

m geritten zu werden, iſt es noch zu jung. as ü . ; 4 

Tbler iſt in der Steppe bel Uſongo gefangen worden. Paß das Dareda de. 130 50 in 2 nee . 155 10 92 5 
Zebre durchaus zäbmungafäbtg und im Dienfte von Menſchen per. Marlend Mlaw do 88 8)! 8 nowrazl. Stelufalz 55 50 56 — 


wendbar tft, beweiſen die damit von Lord Rothſchild t 
gemachten Erfahrungen. Es werden bei ihm ee De 
zum Ziehen von Wagen verwendet. 


b 83 — 82 —[ Chem. Fabrik Milch142 — 141 9. 
Po N. 4½ % ” = Unton Er Ana 125 er 
Griech. 4% Goldr. 29 30, 29 25] Oberſchl Ei Ind. a1 8 709 9. 

„Rente. 89 8 90 2 Hugger⸗Aktlen 148 —|149 — 
90.3% Eiſend.⸗Obl. 55 4) 55 51 | Ultimo: ee . 
t Mittelm. E. St. A. 96 80] 97 2 


Mexikaner A. 1890. 97 — 97 4 

4% Staatsr. 67 — 67 3 Schweizer Centr. . 146 91147 9 
Rum. 4%, Anl. 1890 90 20 0 5 Warſchau⸗Wiener 272 60274 
Serb. Heute 1885 — — — Berl. Handelsgeſell. 173 60174 — 
Deutiche BantAlttten221 1221 


Türken⸗Looſe 139 214) 2 
Disk.⸗Kommandit. 231 10/234 75 Königs und Laurah. 157 500157 6 


Handel und Verkehr. 

5 London, 1. Okt. [Hopfenbertcht von Lang⸗ 

taff, Ehrenberg u. Pollak.] Der Markt iſt ohne 

3 De le 1 und 
e geringe Nachfrage nur für beſie Qualitäten : 

Preiſe dafür find ei n Mitiel- und geringen Sorten 20 84 


nahe nichts um und da Pflanzer ängſtlich ſind zu verkaufen, fo find * 
Preiſe ſchwach und unregelmäßig. Von Kontinentalen 1 Pol. Prov A B 49 0 8 Bochumer Gußſtabl 82 761182 60 
wenig am Markte. Preiſe für neue Enaliiche von 30 bis 90, States 800 Spritfabrit 174 274 ı I Pr. Conſol. 3%, 100 10/160 10 


276 60[277 80 
Kredit 253 70. Diskonto⸗Kommandit 284 4. 
Vof. 4% Pfandbr. 100 75. bez ½ / Bo. 


54 65, Kaliforniſche 45 256 Sb. Amerlkaniſche Märkte find leb⸗ 
los und an der Pacificküſte können viele Pflanzer nicht das zur 
Ernte nöthige Geld finden. Manche Pflanzungen an der Bacher 
Küſte, wo die Hopfen mit Krankheit behaftet find, werden nicht 
— — werden. Es ſtellt ſich jeden Tag mehr heraus, daß bie 
jet ide Ernte dieſes Jahr größer als die erſten Abschätzungen 
von 8 d und wird der Ertrag ſich etwas über unfere Abſchätzung 

ver Acre im Durchſchnitt ſtellen. Der Import während 


voriger 88 
pirenben Watz. betrug 1468 Cr. gegen 1838 Et. In zer torreſpon. 
Tr 


Schwarzkop 
f Nachborle: 


Aufl. oten 2) —. 
®ionbbr. 100 50. bez 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 4. Oktober 1895. 
; arızer . dera. s. 
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RETTET EIERN 1 40 
Marktberichte. 1 
„ Bred vr 
8 4. Oktober. [Privatbericht.] Be höchfter r 
zum zpeil Hörkerem Angedol war die Stimmun 5 Mogg det] 100 
f q matt bet theil⸗ uledriatter 
welſe züdgänglpet Bretlen, Gerste icli Alo⸗ 


en ſchwach wei 
Wetz 100 Rilogtamm 400 1 e Ware 
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Telenheniſche Börſenkerickte. 
„ 79 2.0 N er 11,30 -11,50 


Kraeuter exl. von 88 Proz. Rend. . . . . . 10,80—-11,06 
„55 neues . . 10 90—11, 5 
Nachprobukte ertl. 75 Prozent R end... 770-8 
Tendenz: ſtramm. 
Beopraffinade .. ä f 23,25 
Brodrattenbe. !!! » ne 8 ‚00 
Gem. Raffinade mit Faù n 23 50 
Gem. 1 I. a 52 f. r 22,75 
enz: ſehr fe 
Kohzucker I. Brodukt 


f. a. 8. Hamdurg per Okt.: 2 10,97 bez. 11,00 Br. 


dto. 8 per Nov.⸗Dez. 11,07 Gd. 11,12 Br. 
deo. = ner Jan.⸗ März! 11.35 dez. u. Br. 
dto. per April⸗Mal f 11,47 bez. u. Br. 
Tendenz: Feſt. 
Wochenumſatz: 574 000 Centner. 
Sprechſaal. 


In den letzten Sonntags⸗Familienblättern bringen Sie einen 


50 Artlkel über das neue Baugewerkſchalgedbäude in dem Sinne, daß 


die Stadt Poſen dem Staate zu großem Dank verpflichtet iſt für 
die Errichtung der Baugewerkſchule bierfelbft. Der Stadt Poſen 
wird in dem Artikel an der Errichtung der Baugewerkſchule wenig 
Verdienſt zuerkannt. Dleſe in dem Artlkel enthaltene Auffaſſung 
der Sachlage nipfelt in dem Satze: „Während die meiften anderen 
Städte neben der Herſtellung des Gebäudes auf eigene Koſten er⸗ 
hebliche Zuſchüſſe zu zahlen haben, wurde die Stadt Poſen nur 
zur Errichtung des Gebäudes verpflichtet. während alle übrigen 
Unkoſten ſtaatsſeitig gedeckt werden.“ f 

Beſagte Auffaſſung der Sachlage iſt nun eine durchaus irrige 
der citirte Sotz enthält durchaus thatſächliche Unrichtigkeiten und 
da derartige öffentliche Aeußerungen, wenn ihnen nicht wider⸗ 
ſprochen wird, nur dazu dienen, in wetten Krelſen immer mehr dle 
Meinung zu verbreiten und zu befeitigen, daß was bei uns fürs 
Gemeinwohl geſchieht, meiſt von Seiten des Staates und nur 
wenig von Seiten der Stadt geſchieht, fo geſtatten Sie mir wohl 
eine kurze Entgegnung. 

In der 1894er Seſſion des Abgeordnetenhauſes IA von allen 
Seiten, auch von der der Regierung am nächſten ſtehenden konſer⸗ 
vativen Partet, anerkannt worden, daß der Staat für dae Fort⸗ 
bildungsſchulweſen pekuntär viel zu wenig leiſte und daß er bek 
der Errichtung von Bauge perkſchulen von den Städten, in denen 
— Schulen errichtet werden ſollen, viel zu große Opfer bean⸗ 

zuche, 
4 Wie liegt nun die Sache bier bei uns in Polen? Der Staat 
dat für die Errichtung einer Baugewerkſchule durchaus nicht we⸗ 
niger Opfer ſeltens der Stadt verlangt, als ex ſchon ſeit Ja zren 
irgendwo anders verlangt, nämlich die Hergabe des Grundſtücks, 
die Errichtung des Gebäudes, die Beſchaffung des Mobtllaxs und 
die dauernde Leiſtung der laufenden ſächlichen Koſten der Schule. 
d. h die Koſten für Beleuchtung, Helzung, Inſtandhaltung des Ge⸗ 
bäudes und Grundſtücks ꝛc. Als feiner Zeit unter Oberbürger⸗ 
meiſter Müller den ſtädtiſchen Behörden der Plau der Errich 
einer Baugewerkſchule vorgelegt wurde, wurden bie Koſten d 
Gebäudes auf 110 000 Mark und die laufenden jährlichen Koſten 
auf 8000 Mark veranschlagt. Zwlſchen ſolchen Anſchlägen und den 
Ausfüprungstoften liegt manchmal eine große Differenz 
und fo auch hier. Für Grundſtück, Gebäude, Anlegung der ver⸗ 
längerten Fiſcherelſtraße, Anſchaffung des Mobiltars find circa 
450 000 Mark aufzewendet worden und die laufenden Koſten werden 
ſich nach Anſicht von Sachverſtändigen vielleicht auf das Doppelte 
der urſprünglichen Veranſchlagung belaufen. Der Herr Miniſter 
aber hat ein Geſuch des Maglſtrats dahingehend, unter Berück⸗ 
ſichtlaung der ſchweren Laſten, welche die Stadt in Folge des durch 
die Forderungen der Staatdorgane erweiterten Baues zu tragen 
habe, einen Theil der Bauſumme oder der laufenden Koſten a 
den Staat zu übernehmen, rundweg abſchläglich beſchleden, obglei 
er Gelegenbelt gehabt, die Leiſtungen der Stadt periönlich in 
Augenſchein zu nehmen. 

Vorſtehende Zellen würden ihren Zweck verfehlen, wenn ſie 
in irgend einem ſtädtiſchen Steuerzahler das Gefühl der Genug⸗ 
thuung, das uns alle in dem Gedanken, nunmehr dieſes schöne 


erfüllen ſie ihren Zweck, wenn ſie in allen meinen Mitbürgern 
Gefühl des Stolzes über dieſe neue großartige Leiſtung der Stadt 
auf dem Geb ete des Schulweſens erhöhen. % 


Standbesnut der Stadt Pofen. 

Am 4. Oktober wurden gemeldet: 

Uufgebote: 

Kabrifbrfiger_ Stefan Cegſelskl mit Bauline Mottu. Schuhe 
macher Valentin Slyperek mit Joſefa Kow riemsfa. Schuhmacher 
Anton Raduy mit 11 ae: 

e e ß ungen: 

Tiſchler Karl Doege mit Hedwig Könlg. Schneider Vir cent 
Herkt mit Thereſe Wittkomska. Landſchafts⸗Bureau-Aſſtſtent Hugo 
Piglau mit Elia Hold. Arb. Franz Meike taſczak mit Stautslawa 
Pat. Maurer Stanislaus Andrzejewekt mit Cäcllte Czarczyaska. 
Kaufmann Robert Bandmann mit Wwe. Marte Großkreuz geb. 
Kliem. 


Geburten: 
Ein Sohn: Neftanrateur Wilhelm Hödt 
Guts beſitzer Eduard vo 


gelber per feinster über No böchtter gramm 
— Roggen e — per Klo 114 25 — - Hafer ö 
feinfter über Nottz 60 Mt beſſer 5 5 g Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 
10,09—12,00— 13,501. ag feinfte darüber. — Haff Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die un- 
wenig Umfatz, alter per 10⁰ Klooatamm 1220 bis 1280 bie teren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Be- 
1320 de., neuer per IM Noth aum 10.001080 bis 11.40 rechtigungs-Zeugniss zum einjähr. Dienst. Prospekte durch 
bis 11,80 M., feinftet 2200 bis 1326 „ 4 obne Geſchäft, das Direktorium. 10306 
er 100 Kilogramm 120 er bleu zart, — Krbſen Krumm 2 
ehr wenig Geſchäft, 0 ria⸗Erbſen 100 Kilogramm. — — 
1200-1850 Mar. Piktor Fel 100 Kilo. et 
8 1 52 bis 110 bs 1200 Mark. t ezerbien Gale 
er ogramm \ Ye Ar nen 
ag Der. 100 Rlogramm 18,00--19.00..200 Mn m e en | I ee nie Die Rentabilität jeder e — 
as 70 gelbe 8,30 bis 890 Frage, ber 10 außer] Nindfl. d | Eier v. Schd. wird bedeutend erhöht durch Au ie Be 1 
laue 7,00-735 M. — Wicken ohne. f a te 109 Klo Keule b. 1 Kg.] 1020 beitenden Betriedsmotors. Als ſparſamſte Betrlebsmaſchinen f 
amm 10,00 —10,80 11.50 M. — Delle per 100 Ptmache * die Lokomobilen mit aus zlehbaren Röhrenkeſſeln 
aufluſt. — Winterraps unverandert, inter 5 fs. 10 von R. Wolf in Magdeburg⸗Buckau bekannt und zu Tau — 
gramm 16,40. —17,40—17,50 Mark. — W 1610 Wes Telephoniſche Börſenberichte. in allen Smeigen ber Judaftett und Landw iki daft verbreitet, 
ubs. ber 100 leren 1280 bis 18 fl. 1350-1500 W. 62 9, Deedlan, 4, Ott [Spirttusberucht] Ottober On Nein gate ned Dauerhaftlatelt id vie Hauptvod ge biehes 
, . en, BäbenRoh Masten nöge derer fe nich nur auf aden Beutfägen deten 
— aalen wenig Geſchäft, per glos, ber zucke . . ROLL, 5 * zen ſteis den Sieg davongetragen baden, ſondern 
bis 16—18— 18,50 Mark. — anffaat umſa ruht r 11. Tendenz: feſt. Wetter: —. Konkurrenzen g davongetrag mit den 
K en 8, auch auf zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chlcago) m 


London, 4. Ott. [Get 
” 10. ftetig. Stadtmehl 20—25 Shilling. Schwimmendes Getreide 
55 8820 8 ſchön. Angekommenes Getreide: Welzen 39 860, 
e 8820, Hafer 95 560 Quarters. 


Fortdildungeinſtttut zu beſitzen, beſeelt, ſchmälern würden. nee 


N 


Handelsregiſter. 


In unſerem Geſellſchaftsreglſter 
in heute bei Nr. 491, woſelbſt 
die Firma der Gefellichaft „Hart- 
wig & Weidemann mit dem Sitze 
in Posen eingetragen Steht, foi⸗ 

nde Eintragung bewirkt wor⸗ 

en: 
Nach dem Tode des Geſell⸗ 
ſchaſters Theodor Hartwig 
geſtorben am 18. März 1895) 
eben deſſen gütergemein⸗ 
ſchaftliche Wittwe Anna geb. 
Milde und feine Kinder: 
a) Fritz, stud. jur. zu Frei 
burg i. Busen, 
b) Marie, geboren den 5. Fe⸗ 
bruar 6, 
Oscar, geboren den 9. Juni 


Erna, geboren den 6. Auauft 
1879, 137 


zu b) bevormundet durch ihre 
Mutter an ſeiner Stelle die Ge⸗ 
ſellſchaft unverändert fort. Zur 
Vertretung der Geſellſchaft iſt 
nur der e Julius 
Weidemann berechtigt 
a eu den 25. Eeptbr. 1895. 
önig 5 — 1 
theilung IV 


Handelsregiſter 


In unſer Geſellſcgaftsregiſter 
iſt unter Nr. 604 die fett dem 
24. September 1895 b eſtehende 
Har delsoeſellſchaft in Firma Cohn 
& Sieburth mit dem Sitze tn 
Poſen und And als deren Geſell⸗ 
ſchafter die Kaufleute Joseph Cohn 
und Leo Sieburth beide aus Boten 
elngetra en worden. 

ofen, den 25. Sept. 1895. 
r en Amtsgericht. 
A.oitbeilung IV. 


Bekanntmachung. 


1 Verfügung vom heut 

Tage iſt unter Nr. 1 des 

Ff Sregiſters die dane 
geſell 


Galiiski & uilalt 


eingetragen worden. 
a. Geſellſchafter ſind: 

1. der Kaufmann Theophil Galläskl 
2. der Kaufmann Franz Swidzinski 
belde zu Jarotſchtn. 

Die Gelellſchaft hat am 25 
en 1895 begonnen. 
Jarotſchin, den 26. Sept. 1895. 


Königliches Auntsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 55 unſeres 
Firmenreoiſters eingetragene 

: C. Scholz, 5 760 
man. 


760 
oianowo, ben 30. Sept. 1108 


Jingle Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenxregtſter iſt 
unter Nr. 62 die Firma 13761 


6. Schneider zu Vojanowo 
und als deren Inbader der 
Apotheker Eugen Schneider 
zu Bojanowo am 1. Oktober 1895 
9 worden. 
Bojanowo, den 30. Sept. 1895. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren 


Ueber das Vermögen des 
a Edmund von 

Chrzanowski aus Oſtrowo bei 

pienno iſt durch das König⸗ 
a. Amtsgericht_ zu Wongromiß 
beute am 30. September 1895 
Nachmittags 6 Uhr, das Konkurs 
verfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Rechtsan⸗ 
walt Juſtizrath Galon in Won» 
gromiß. 

Offener Arreſt und a e⸗ 
ſrſſt bis zum 13707 


1. November 1895. 
Anmelbdefriſt bis 
16. November 1895. 
Erſter Termin 
den 26. Oktbr. 1895, 
Vormittags 11 Uhr. 


Prüfungstermin 
den 30. Novbr. 1895, 


Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 13. 
3 


reiber 
des ei Amtsgerichts. 


Submiſſion. 


Die Lieferung don Viktualien 
— Kartoffeln für die Menage 
2. Bataillons Grenadier⸗Re⸗ 
e Graf Kleiſt von Nollen⸗ 
orf für die Zeit vom 1. Novem⸗ 
der 1895 bis Ende Oktober 1896 


13769 | Di 


fol im Wege der Submiſſion am 
16. b. M. e eig 
Verſiegelte Offerten set 
Aufſchrift „Menage⸗ nes 
find bis zum 15. d. M. an die 
unterzeichnete Kom miſſion or 
jeuden, bei welcher auch die 
L eferungs = Bedingungen elnge⸗ 
ehen werden können. 13802 
Poſen, den 3. Oktober 1895. 
Meuage⸗Kommiſſion 
des 2. Bataillons Grenadier⸗ 
Regiments Graf Kleiſt 
von Nollendorf 
(1. Weßtpren fiche) Nr. 6. 


La- 
Hausgrundſtücke 


n beiter Gegend der Stadt 


90 Poſen belegen, weiſt zum preis: 


verthen Ankaufe nach 


72 
Gerson Jarecki, 
®apiehaplak 8. Voſen. 


Hein Hansgrunditüd 


mit Bäckerei, Kramladen 


und meine Windmühle 
vertauf? ich aus freter Hand. 

Gottl. Grunwald, 
15694 


Polin. Boppen. 
170 Hammel 


jung, weidefett, 8) bis 100 Pfd. 
ſchwer, ſtehen zum Verkauf auf 
Dom. Golun b. Pudewltz. 


Ene - 


Suche bald eine gute Gaſt⸗ 
wirthſchaft in deutſcher Gegend 
zu pochte, ſpäter Kauf nicht gaus⸗ 


geſchlyſſen. Off. u. 502 9 
Gollantzon erbeten. 793 

Gebr. ball. Pianino z. ee 
nei. en. Pill. Tafel Piano od. 
Hügel. Off. mit Preis unter 
0. S. 40 potlag erh, 19800 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleokung (Onanle) und 425 
heiman Ausschwelfungen ist 
bertihmte 


Dr. Retan’s Selbsthewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses AR 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten Jährlich Tau- 
gende vom sichern Tode, Zu be- 

ziehen durch das Verlags-Magazin 15 
in Leipziz, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A, Splro. 


de ren 


aus C. D. Wunderlich's 
Hof⸗Parfümeriefabrik, prä⸗ 
miirt 1882 u. 1890, ſeit 31 
Jahren mit großem Erfolg 
eingeführt, ganz unſchädlich, 
um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein dunkles 
8 zu geben. 

r. Orfilas Haarfärbenussöl, 
91 feines n macht 

aar dunkel und wirkt 
Fr Beide à 70 Pf. 
Hoflief. Wunderlichs Ad 
und nicht ey aar: 
färbe Mittel à 128. 20 Pf. 
groß 2 M. 40 Pf. Das Beſte 
was es giebt b. J. Schleyer, 
Breiteſtr. 18 und J. Bareikowskl, 
Neueſtr. 8777 


Meine Damen 


machen Ste gefl. einen Verſuch mit 
Bergmann s 
Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Dresden; 
Radebeul 86835 


— —. wel Bergmänner) 
es iſt die beſte Seife gegen 
Sommerſproſſen, ſowie für 
zarten, Se roſigen Teint. 
185 a Stück 50 Pf. det: 
d. Asch Söhne, R. Barcikowskl, 
IH. leszka, Waſſerſtr. 25, 
S. Olynskl, I. 8 und 
Paul Wolff. 


Vorzügliche Weintrauben 


in Kiten von 5 Kl brutto verſendet 
gegen Nachnahme von Mk. 3 50. 
Grünberg et Schl. Heinrich Rothe. 


Geſpickte Haſen, geſchlachtete 
Gänſe und Enten 
empfiehlt bie Wild⸗ ee Beflügel- 


13732 Handlun 
Carl Thiel, Wronterp. 4—5. 


und Tiſchlampen, 


Stablw, 


Die Kational-Öppothefen-Ereit-Befelihnit zu Stettin 


11 Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen 
rundbefſitz. Anträge 5 entgegen der General⸗Agent 
julian Reichstein, 


16315 ee EEE nn Bäckerſtraßte 5. 


8 . Roeder’s Bremer Sörsenfedern. 8. Roeder's Bremer Börsenfedern. 


1. S. RO EDERS N 
f : BREMER. BÜRSENFEDER, 


3 chutz marke 
a 


Ae beste Bureau- 
und Comtoirfedern. 


Ueberall zu haben; jedoch nur echt 
Se mit nebenstehender Sehutzmarke und dem 
gesetzlich 3 Namen Roeder. 13765 1 


LUNGE=HALS 


Kräuter-Thee 


Russ. Knöterich (Polygonum) ist das vorzüglichste 
Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luftwege. 
Dieses in seiner Wirksamkeit einzig dastehende Kraut 
gedeiht nur in einzelnen Districten Russlands, wo es 
eine Höhe bis zu 1 Meter erreicht, Wer daher an 
Phthisis, Fr eg Katarrh, 
Lung itzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, 
Asthma, Athemnoth Brustbeklemmung, 
Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc, leider 
namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur 
Lungenschwindsucht in sich vermuthet, verlange 
und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, welcher 
echtin Packeten & I Mark bei Ernst Weidemann, 
Liebenburg a. Harz erhältlich ist. Bro churen 
mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. 


H. Rosenkranz, 
Markt 56, pt. und 1. Etage, 


Brennereibürſten, 
Molkereibürſten, 
Kardätſchen, 


ſowle alle anderen 


Bürſtenwaaren 


liefert gut 1 0 


Provinzial⸗ Blinden Mal 


empf. in großer Auswabl auf 
fallend billig als Spezialität 


Kronen, Hänge⸗ 


Haus⸗ u. Küchengeräthe, 
Porzellan⸗, Glas. u Lolinger 
fowie äußert prakt 
Feſt u. Gelegenheitsgeſchenke 


bei verſchte⸗ F 
Sondurango Bein bar e. Bromberg. 
| genleiden ärztlich ohlen. — 
Pepſin⸗Eff ſin⸗Eſſenz (Verdauungsflä] Ebenſo üdernimmt dleſelbe 
jederzeit 


gerad nach Vorſchrift des 
rof. Liebreich dar . 
China⸗Wein mit u. ohne Eiſen 
Dagrada⸗Wein (Toniſches 


Roßhaare 


zum Eintauich gegen fertige 


an 9 fohlen. garen. 
geek ne ½ Fl. 1,50 | Breisverzeichntiie ſtehen zur Ver⸗ 
Probeflaſche 75 11 7 füyung. 


Rothe Apotheke, e Breite 


5 frisch ampi-Gaifee 


Dampi Melange) 
ht 1,30 bis 2 M., 
sowie auch 


rohen caffee 


von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster Aus 


60 Hof, 2. Etage 4 Zimmer 
nebſ Küche von ſofort zu veıs 
miethen. 933 


5 und 7 Zimmer 


W. Becker, mit allem modernen Zubehör 
Wilhelmsplatz Nr. 14. billigft 110 bermietben ( Sr. Mar: 
tin 41. r er, 
Speiſekartoffeln 15:5 emp. 4 f 


in beſter Qualität, verkauft 
„Scholz, Schilling. 
(Telephon 167) 12636 


Polſterwerg 


Herrſchaftliche Wohnungen 


& 6 Zimmer, Balkon, Küche ꝛc., 
288 mit Einrichtung zum 
1. Oktober cr. zu vermlethen. 


(Schäbenwero) Neubau Langeſtr. 4 


bat noch abzugeben. am Grünen Platz. 13552 


. Al. Gerberſir 9 


als de tonangebenden, 
elegantesten 
Modenzeitungen 


empfehlen wir zum Abonnement: 


Der Bazar 


Ilustrirte Damen- Zeitung. 
Erscheint alle 8 Tage. — Preis / jarrl. 2½ Mark 
oder 


Die elegante Mode 


Illustrirte Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Erscheint alle 14 Tage. — Preis / jährl. 1°/, Mark. 


13521 


Beide Zeitungen bringen kolorirte Stahlstich-Modenbilder, 
correcte Schnittmuster, und gelten als die ersten 
Modenjournale Deutschlands; sie zeichnen 
sich durch die elegante Einfachheit der 
Toiletten und durch nützliche 
Handarbeits-Vorlagen aus. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen, 


R 5 Stellen- Angebote, An 


Eine ber e 


Für meinen früheren Kutſcher 


l. Gerberſtr. 9 u 


e 5 bug > 
ten ſucht 


Berufsagenten 


Babe Jufpeftoren 


kel ſofortiger feſter Anſtellunz 
unter günſtigſten Bedingungen. 
5 Perſonen jeglichen Berufes 


Nebenverdienſt. 


8 5 


als ſehr ordentlich u ehrlich zu 
u ſuche per * —— 
ov. eine Stelle gig 


Sutjcer oder Ondendiener, 


Offerten abzug. an Jannek 
Kanikowski, Naumannitr. 7. 
Dr. Gemmel, 
Sarttätärntb 

ud: zum 1. Ottoder oder 
eier ter dauernde Stellung als 
tärk. 9 Mer, verbetz , 30 Jabre 
Referenzen und Em⸗ 


Offerten unter W. 9 Exped. fest. Arm zur Selle. 


teſes Blottes. 
Eine burhang gewandte 
Kaſſirerin 
finbet ſofort Stellung bei 


Adolf Glaser, 
13781 Markt 38/39. 

Für mein Seidenband und 
Weiſtwaarengeſch. ſuche per 
fofort einen durchaus tücht. ber 
polntſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann. 
13734 Jacob Wisch. 
Zum ſofortgen Antritt wird 
ein jüd. Mädchen für Alles 
für einen kl. Haushalt geſucht. 
mgeh. Of. unter A. K. 100 Exv. 
d. Ztg. erb. 13703 


Fur mein Kurzetſen⸗, 


3 
7| Galanterle⸗ und Luxuswaaren⸗ 


ſofort oder 

Mts. einen durchaus 
küchtigen, gut empfohlenen, 
jüngeren. chriſtlichen 


Commis. 


Polniſche Spfocpten 1 nicht 
erforderlich. Off. Gehalts. 
anſpr. bei freier Eintion, Zeug⸗ 
nißabſchr., Photoaraph'e erbeten. 


Arthur Michaelis, 


13791 Kolmar i. Poſ. 

Für meine Getreide,, Säme⸗ 
reien⸗ u. Producten -Handlung 
uche ich zum 9 Antritt 


echt ſuche pr. 


Gefällige Offerten unt. M 802 
poſtlag. Gollantsch Reg.⸗Beztrk 
Bromberg erbeten 13792 


E 
chriſti. Haus empfichit Bartkowiak 
Brrslauerſtraße 5, Hof I. 


Stellen zum Waſchen geſucht. 
Waſchfrau Hedwig Cieslak, Plät⸗ 
terin, Halbdorfſtr. 6, 4. Stock. 


Plakate 


folgenden Inhalts: 
Zur gefälligen Beachtung! 
Es wird dringend gebeten, 
die Thüre leiſe zuzumachen. 
Denaturirten Politur⸗ und 
Brennſpiritus. 


Hier ſind Wohnungen 
zu vermiethen. 


Herzliches Willkommen! 


Hier iſt ein Laden 


Auerbach, 121 2. Stock 2 Zimmer nebſt 
ei Bee! Küche zu vermethen. Tu 
Doppelgewehr mit Einlege: Friedrichſtr 


rohren (Lancaſtet) u. Revolver 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Bictortaftrake 10 III I. 13774 


Bretter, Bohlen, 
Riegelhölzer, 
Balken, 


ſowie eine größere Anzahl 


Fluſter 
letztere für Gärtnereien geeignet, 
kommen beim Abbruch der Ge⸗ 
werbe⸗ u. Maſchinenhalle preis⸗ 
werth zum Verkauf. Offerten 
auch für kleinere Poſten werden 
im Bureau Grabenſtraße 4 ent⸗ 
gegengenommen. 18202 


eine Bäckerei nebit Se, auch 
zu anderen Zwecken getheill, per 
ſofort zu vermiethen. 13770 

Elegant u. einfacher möbl. 
Zimmer, ev. Bones. . ver⸗ 
miethen Bergſtr. 2a 


Ibis 2 fein möbl. ſaubert 137 


immer ſofort zu vexm. Näh. 
ietoriaſtr. 20, 2. Et. r. 
Möbl. Vorder Zimmer für 
1 auch 2 Herren ſe fort zu verm. 
Schützenſtr. 13 I. tr. 9 


Kl. Gerberſtr. 9 


Een 5 Shaw; nebſt 5 


immer, Badezimmer nebt 
3 che von ſofort zu vermlethen. 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen un 
ſchöner Handſchrift, 13712 


zu vermiethen. 


Hier iſt ein möbl. Zimmer 
Sind Nüner In zu vermiethen. 
Lehrlin fofoxt ſucht die Hier find Schlafſtell 
0er 5 ch Wisch. rg © 2 


Es wird gebeten, 
Eßwaaren nicht anzufaſſen! 


halten wir vorräthig. 
Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. 


Schreibjungen 


Aa ſofort 13798 
1. Weir. 38, I. 3 
Die Central: Anſtalt 
Asbeite nachweiz in Boten 
(altes Rathhaus) ſuchts durch⸗ 
aus ordentliche, ſchreibkundige 
Botenfrauen. Lohn nach Leiſtun⸗ 
gen, Beſchäftigung dauernd. 
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